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Preis pro Quartal 4 RE 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M: 
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Die „Danziger Zeitang“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — ue werden in der Expebition (Ketterzagergaſſe No. 4) und auswärts zei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
— Inſerate, pro Petit ⸗ Zeile 20 &, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und 
Daube und die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


G. 


d. Moſſe; 


1875. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
wir, die Beſtellungen auf die Danziger Zeitung 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzug eb en, 
damit keine Unterbrechung in der Berſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Bestellungen an. Der 
Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 15 
verſendenden Exemplare pro III. Quartal 1875 
5 Mk.; für Danzig ineluſive Bringerlohn 5 Mk. 
25 Pf. 1 8 t kann die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 Pf. pro Quartal: 

e No. 4 in der Aden G2 

1 toben No. 108 bei Hrn. Guſtav 

enning, 

2. Damm No. 3 bei Hrn. Albert Kleiſt, 
iſchmarkt No. 26 bei Hrn. G. A. Lorwein, 
anggaſſe Ro. 85 bei Hrn. Alb. Teichgräber, 

Langenmarkt No. 21 beirn. Hubert Gotzmann, 

Langgarten No. 8 bei Hrn, Bräutigam, 

Neugarten No, 22 bei Hrn. Töws, 

Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeister 

Troſiener, 

Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum.“ 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Bonn, 25. Juni. Das geſtrige Bürgerfeſt 
in der Beethopenhalle zu Ehren des Cultus⸗ 
miniſters verlief libr glänzend und unter ſehr 
zahlreicher Betheiligung. Der Cultusminiſter 
wurde enthuſiaſtiſch empfangen und erklärte in 
der Antwort auf die Be e er habe 
in ſeinem Leben keine jo ſchöne Woche verlebt 
wie die letzte. Die Regierung werde sincere et 
constanter auf dem betretenen Wege fortfahren, 
o daß es immer heißen könne: Wie Niemand in 
einen heiligſten Empfindungen verletzt werde, 
o könne auch Jedermann ſeine heiligſten Em⸗ 
3 en zu ſeinem und des Vaterlandes 
eſten frei entwickeln. Die Rede wurde ſehr 
beifällig aufgenommen. 
5 i 25. 1 l er 
erſammlung begann geſtern erathung des 
ts über die Wehl des Deputirten Kerjegn 
m Departement Cotes du Nord. Der Berich: 
des Deputirten Pelletan will die Wahl für gil ⸗ 
tig erklären, aber eine Mißbilligung des Ver⸗ 
. rens der kalen 2g ausſprechen. Der fri 
ere Juſtizminiſter Tailhand rechtfertigt unter 
dem Beifall der Rechten ſein in dem Ayla 
angegriffenes Verhalten. Sodann wurde dit 
Berathung bis heute vertagt. — Die Verſamm⸗ 
lung ums te ferner den beantragten Credi! 
von 100,000 Francs für die Ueberſchwemmten 
und nut, die dritte Leſung des Geſetzes 
über den höheren Unterricht auf die zweite 
us des Geſetzes über die öffentlichen Gewal⸗ 
teu folgen zu laſſen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung 
Bern, 24. Juni. Die Commiſſion des Na⸗ 
tionalrathes zur Vorberathung des Recurſes der 
Berner Regierun chen den Beſchluß des Bun⸗ 
desrathes auf use ung des Ausweiſungs⸗Be⸗ 
ſchluſſes wider die juraſſiſchen Geiſtlichen 
reußiſche Provinzials Gewerbe : Aus: 
de 3 in Königsberg. 
Frauenarbeit. 
Die Erwerbsthätigkeit der Frau erobert ſich 
neuerdings nicht ſelten Gebiete, auf denen bisher 
allein Männer ihren Beruf fanden. Der weibliche 
Buchhalter, die Mädchen an den Bahnhofsſchaltern 
und das Fräulein Doctor find längſt keine Selten⸗ 
beit mehr. Am liebſten ſehen wir trotzdem die 
Zen in jenen Arbeiten und Berufszweigen be⸗ 
chäftigt, zu denen ihr der Mann niemals folgen 
kann, wo fie immer Alleinherrſcherin bleiben wird. 
Die Chancen beider compenſiren einander. Werden 
ohne Frage jene Berufsarten, die eine = nad 


innen 


außen hin gerichtete Thätigkeit bedingen, beſſer be⸗ 
ahlt, ſo bleibt andererſeits eine große von 
feat durch ihre e dur 

erhältniſſe und Rückſichten von ihnen ausgeſchloſſen, 
die im Zur durch Unterricht und durch künſtliche 
Handarbeiten gern und fleißig Geld verdienen. 
Auf dieſe ert Specialität allein kann ſich natur 
emäß die Vorführung der Frauenarbeit auf der 

uöftellung beſchränken. Dieſelbe kommt mit einer 
einzigen glänzenden Ausnahme ausſchließlich von 
Königsberg, iſt nichtsdeſtoweniger aber eben fo 
vollſtändig wie qualitativ ausgezeichnet. Sie um⸗ 
faßt Alles, was wir gewöhnlich unter dem Begriffe 
weiblicher Handarbeit verſtehen. 

Fangen wir mit dem Kleinen, Beſcheidenen 
aber darum nicht minder Verdienſtvollen an. Die 
Erwerbsſchule für Mädchen von Dr. Kleeberg in 
Königsberg ſcheint nach den ausgeſtellten Proben 
ein in hohem Grade gemeinnügiges, 0 
wirkendes Inſtitut zu ſein. Es ließe ſich vielleicht 
darüber ſtreiten, ob die en ſtrickender 
Kinder die Zwecke derſelben fördert, beſonders ob 
fie den kleinen Mädchen ſelbſt dienlich iſt, ſolche 
pädagogiſche Interna haben hier für und aber 
wenig Bedeutung. Die Kinder werden angehalten, 
Auf beſonderz aber practiſch zu arbeiten, mit der 

nfertigung gewöhnlicher edarfsartikel Geld zu 
verdienen. Einfache aber durchaus gut genähte 


Hemden, bei deren Anfertigung die Kinder die! B 


äußere | © 


zwei Monaten, hat einſtimmig beantragt, die Friſt 
ur Aufhebung des Beſchluſſes bis zum 15. Novem⸗ 
er zu verlängern. 


Danzig, den 25. Juni. 

Wir erwähnten bereits der höchſt originellen 
Schlußfolgerungen, zu welchen die „Schleſ. Ztg.“ 
in einem Rückblick auf die Landtags ſeſſion 
gelangt, daß ſie jedes Verdienſt nur der Regierung 
zuſpricht, dem Herrenhauſe allein einen wirklichen 
parlamentariſchen Erfolg und dem Landtage ſonſt 
nur die Rolle einer mit berathender Stimme aus⸗ 
geſtatteten Verſammlung vindieirt. Mit Vergnügen 
eitiren nun Alle, welche der Entwickelung unſeres 
ſtaatlichen Lebens feindlich gegenüberſtehen, den 
Artikel des von früher her als gemäßigt und be⸗ 
ſonnen bekannten Blattes, das ihnen neuerdings 
jo gute Dienſte leiſtet. Die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“, ſonſt die al Gegnerin der Schl. 
.“, beutet deren Artikel wieder in ihrem Sinne 
aus, indem ſie meint, jener angebliche parlamen⸗ 
tariſche Erfolg“ komme nicht lediglich dem Herren⸗ 
hauſe, ſondern der geſammten conſervativen Partei 
zu Gute, die von Neuem Poſition genommen habe. 
Das offiziöfe Blatt ſieht bereits einer Neubildung 
der conſervativen Partei entgegen. Es ſchreibt: 
„Die Conſervativen haben vielleicht endlich einge⸗ 
ſehen, daß die geſchichtliche Entwickelung, auf deren 
Continuität ſie ja mit Recht ein ſo großes Gewicht 
legen, nicht mit einem beſtimmten Datum anfängt, 
oder mit einem ſolchen aufhört, ſondern daß jeder 
neue Tag ſeine neuen Aufgaben bringt. Sie be⸗ 
ginnen einzuräumen, daß die neuen Aufgaben 
Preußens nicht in das Prokruſtesbett des alten Par⸗ 
teiprogramms paſſen. Sobald die Gonfervativen 
ſich auf eine breitere Baſis ſtellen, finden ſie auch 
Raum für poſitive Mitwirkung, und damit Einfluß 
auf die politiſche Entwickelung, welche, um eine 
wirklich befriedigende zu werden, nicht einem ein⸗ 
ſeitigen Zwange folgen darf. Damit iſt eine Ver⸗ 
änderung der parlamentariſchen Situation ein⸗ 
getreten.“ 

Es wird in dem Artikel der „N. A. Z.“ auch 
daran erinnert, daß Fürſt Bismarck ſchon bei der 
Berathung der kirchenpolitiſchen Geſetze Veranlaſſung 
genommen habe, den „Wechſel in der Stellung“ 
der Conſervativen mit Genugthuung zu begrüßen. 
Es geht aus dem Artikel, welcher wohl zunäch 
die Altconſervativen der „Kreuzztg.“ einfangen ſoll, 
hervor, daß der Regierung eine Stärkung der 
conſervativen Elemente in den parlamentariſchen 
Körpern . wäre. Die liberale Majorität 
in den Parlamenten hat eben in den letzten Jahren 
einen ſehr weſentlichen Einfluß auf die Geſetz⸗ 
gebung ausgeübt, und für jede Regierung iſt es 
unbedingt bequemer, wenn zwei Parteien ſich un⸗ 
gefähr die Wage halten, ſo daß die für die Parteien 
unzuverläſſigen Elemente, welche gewöhnlich, ob ſie 
ſie ſich nun etwas mehr nach rechts oder links 
ſetzen, bei der Abſtimmung immer den Intentionen 
der Regierung folgen, den aus lan aeben. Bei 
der „breiteren Baſis“, welche die Conſervativen 
bei ihrer Neubildung erhalten ſollen, iſt wahr⸗ 
ſcheinlich beſonders auf die ſogenannten liberalen 
Bürgermeiſter Haſſelbach und Genoſſen Rückſicht 
genommen, welche um ihrer bureaukratiſchen Nei⸗ 

ungen willen die letzten parlamentariſchen 
J. chenfälle veranlaßten. Man ſieht, für wen 
die Herren gearbeitet haben. Wahrſcheinlich iſt 
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aber doch, daß die Liberalen auch künftig die Hauſes im Einklang mit den Commiſſaren des 


Majorität im Abgeordnetenhaus und Reichstag 
erhalten, und dann wird die Regierung auch wie 
bisher mit der gegebenen Größe rechnen müſſen. 
Natürlich geſchieht dies nur, wenn die liberalen 
Fractionen in den Hauptfragen zuſammenſtehen, 
und nach den Schmähungen der Nationalliberalen, 
wie ſie wi 
lichen Preſſe an der Tagesordnung waren, iſt dies 
nicht von vornherein anzunehmen. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei dürfte dabei wohl den geringſten 
Nutzen haben. 

Ueber den wunderlichen Ausſpruch der „Schl. 
Ztg.“, das Abgeordnetenhaus habe in der verfloſſe⸗ 
nen Seſſion nur den Charakter einer berathenden 
Ver ſammlung gehabt, ſagt die „Nat.⸗Lib. Corr.“ 
lehr richtig: „Es iſt wirklich ſchwer einen Gedan⸗ 
ken zu entdecken, der mit den Thatſachen in grelle⸗ 
rem Widerſpruch ſtände als dieſe Behauptung. 
Das . hat ee etze bera⸗ 
then. Von dieſen ging eins, das Altkatholiken⸗ 
geſetz, aus ſeiner Initiative hervor und wurde 
bon Regierung und Herrenhaus in der vom Ab⸗ 

eordnetenhauſe beſchloſſenen Geſtalt angenommen. 
Zwei andere Geſetze, die Aufhebung der Artikel 
15, 16 und 18 der Verfaſſung und die Einſtellung 
der Leiſtungen aus Staatsmitteln an die den Ge⸗ 
ſetzen Ai nicht unterwerfenden Biſchöfen und 
Geiſtlichen, waren der Natur der Sache nach keine 
Vorlagen, bei welchen eine Umgeſtaltung möglich 
war; man mußte ſie ablehnen oder annehmen, 
und da die Majorität des Hauſes mit der Regie⸗ 
rung auf gleichem Boden ſteht, ſo wurden ſie an⸗ 
eee, das Einſtellungsgeſetz jedoch mit einigen 
eineswegs unbedeutenden Buſagen, welche den 
Schutz ſtaatstreuer Geiſtlichen gegen die Discipli⸗ 
nargewalt ihrer Oberen und die 3 der 
Kirchenſteuern durch Communalbeamte betra⸗ 

Aehnliches gilt von dem Kloſtertzeſetz 
Nun aber das wichtigſte Geſetz auf dieſem 
Gebiete, die Vermögensverwaltung in den katholi⸗ 
ſchen Kirchengemeinden. Wer auch nur einen Blick 
in die urſprüngliche Vorlage und in die ini 
Arbeit von Commiſſion Plenum des Abge⸗ 
ordnetenhauſes geworfen hat, weiß, daß dies Geſet 
in ſeinen Grundzügen ge iſt. Nicht 


fen. 


bloß die Conſtruction des Kirchenvorſtandes ohne 


filden Vorſitz des Pfarrers, nicht bloß die 2 
e⸗ 


Verbindung zwiſchen Kirchenvorſtand und Gemein 

vertretung und die Erweiterung der Befugniſſe 
dieſer letzteren, nicht bloß die Einfügung der com⸗ 
miſſariſchen Verwaltung des Staats da, wo Vor⸗ 
ſtand und Gemeindevertretung nicht zu Stande 
kommen, ſind ſolche Aenderungen, ſondern die 
Hauptſache iſt, daß die Idee des Entwurfes ſelbſt 
in der eingreifendſten Weiſe erweitert wurde. 
Während die Vorlage nur formell war, nur 
die Organe für die Gemeindeverwaltung herſtellen 
wollte, fügte das Abgeordnetenhaus dem na 
neue Titel hinzu, durch welche die materiellen Auf⸗ 
ſichtsrechte des Staats, ſein Beſtätigungsrecht bei 
ewiſſen Beſchlüſſen der Gemeindeorgane, ſein Ver⸗ 
f zu der Etatsaufſtellung, der Rechnungs⸗ 
egung u. ſ. w. feſtgeſtellt wurden Die Ergänzung, 
welche das Geſetz auf dieſe Weiſe erhielt, war ſo 
vollſtändig, daß das von der Staatsregierung für 
die Zukunft vorbehaltene Aufſichtsgeſetz ſich jetzt 
nur noch auf die Diöceſenverwaltung wird zu be⸗ 
ziehen brauchen. Natürlich wurde dieſe Arbeit des 
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Benutzung der unentbehrlich gewordenen Näh⸗ 
maſchine haben lernen müſſen, geſtrickte wollene 
Handſchuhe, durchgezogene, einfache Stickereien auf 
groben Gardinentüll, das ungefähr ſind die Dinge, 
mit denen Kleeberg's Erwerbsſchule die jungen 
weiblichen Weſen beſchäftigt. Man gewöhat ſie 
niemals an Flüchtigkeit und Oberflächlichkeit, Alles 
muß exact daliegen bis auf den letzten Stich. 
Dafür iſt ein ausgelegtes Nähtuch als Muſterkarte 
aller gewöhnlichen Weißzeugnäherei ein vollgiltiger 
Beweis. Das einfache Stück Leinen iſt oben an- 
gekrauſt, gleichmäßig und correct, es iſt eingeſäumt 
auf die verf Teenie Art mit gewö nlichen, mit 
ohlſäumen, mit Steppſtich ꝛe. Man hat ihm 
Flicken aufgelen! fo glatt paſſend, fo feſt eingefugt, 
10 fein und kaum fühlbar genäht, daß nur die vier 
renzlinien die geſchloſſene Wunde des Linnen- 
es andeuten. Auch Stopſel, große, kleine 
inden ſich in dem Probelappen und um neben dem 
Bedürfniß ebenfalls die Kunſtfertigkeit zu zeigen, 
durchbrechen an einigen Stellen vermittelſt aus 
gezogener Fäden hergebrachte klare Bortenmuſter 
das Tuch. Als eine Neuheit von großem practiſchem 
Werthe ſiel mir ein a 5 auf, lang, weit, 
hinten im Rücken weit aufziehbar, fo daß der Arzt 
ohne das letzte Kleidungsstück zu entfernen, zu allen 
Körpertheilen gelangen kann; vorn feſt verſchließbar 
und leicht zu öffnen, ausreichend um alle, ſelb 
Beinwunden, vor jeder Berührung zu ſchützen, 
würden ſolche Hemden ſich für eren un⸗ 
gemein empfehlen. N diejenigen Kleinen, die 
nicht zu nähen und zu ſtricken vermögen, werden 
hier angelernt, ſich ihr Stückchen Brod zu verdienen. 
Das beweiſt der feſte, accurate, in jeder Beziehung 
ut gearbeitete Teppich, den die blinde Johanna 
hurau aus Tuchecken geflochten hat. Dieſes kleine 
Tiſchchen mit einfacher Nähwaare macht mehr 
— als mancher prunkende Aufbau, als die 
arbigſten Oelporträts unſerer Malkünſtler. 

Wie über der Volksſchule die Univerſität, 15 
ſteht über dieſer Beſcheidenheit die vornehme, künſt⸗ 
leriſche Leiſtung des Königsberger Victoria- 
azars. Gemeinſam beſitzen ſie beide den Zug 


der wirthſchaftlichen, die befte Verwerthung ruhen⸗ 
der Kräfte fördernden n Bier aber 
werden weit ſtolzere, wahrhaft bewundernswerthe 


Sachen gebildet, Kunſtwerke der geſchickteſten, un⸗ 
ermüdlichſten Frauenhand. Wir möchten, als die 
Spitzen aller Leiſtungen, drei Stücke hervorheben, 


welche am beſten das ſtaunenswerthe Können der 
arbeitenden Damen illuſtriren. Da liegt zuerſt ein 
Taſchentuch, feinſte Spitzenſtickerei vermittelſt 
Durchzug. Von der echten Spitze iſt dieſe ſubtile 
Nadelarbeit kaum zu unterſcheiden, die zarten 
durchgezogenen Fäden, welche in dem dünnen 
Spitzengrunde die zierlichen Deſſins bilden, müſſen 
von einer Hand geführt, von einem Auge gelenkt 
worden ſein, die Talent und lange Uebung zu 
ſolcher Kunſtleiſtung herangebildet rg as 
kleine Stückchen Battiſt mit dieſer Spitzenum⸗ 
rahmung lenkt trotz feiner äußerlichen Beſcheiden⸗ 
denheit die bewundernden Blicke aller Kenner auf 
ſich hin. Impoſanter und prächtiger hängt daneben 
ein langer Streifen iriſcher Spitzen. Das ſchwere, 
pompöſe Genre dieſer von ic deute wie ur 
1 Kunſtwerke iſt bekanntlich heute wieder ſehr 
eliebt. Die iriſche Spitze dient niemals wie die 
Brüſſeler Points zu ganzen Gebilden, je Roben, 
Tüchern, abgepaßten Stücken, aber als breiter 
Strich auf eine farbige Seiden⸗ oder Sammtrobe 


ft} fallend, findet dieſe reiche Decoration kaum ihres 


Gleichen in Betreff ihrer prachtvollen Wirkung. 
Der ganze Körper dieſer iriſchen Spitze iſt von 
Frauenhand vermittelſt der Nadel hergeſtellt worden 
und zwar ganz unglaublich genau, gleichmäßig und 
rein. Kein Faden liegt in oder ſchräg, keine 
Schlinge weicht auch nur um Haaresbreite von der 
andern ab. Als drittes, wenn auch am wenigſten 
ſchönes Meiſterwerk der weiblichen Hand ſehen wir 
ein Blättchen Filet⸗Guipure. Es iſt ebenfalls 
ſpitzenfein und überaus ſorgfältig gearbeitet, aber 
die moſaikarti N ee ten Quadrate, auf 
denen jedes ie kleinen Muſtertheilchen ſich ein⸗ 
richten muß, geben dieſen Filets etwas Steifes, 
Abgezirkeltes, Lebloſes, das, verglichen wenigſtens 
mit jenen beiden anderen, wenig anſpricht. 


in der letzten Zeit in der fortſchritt⸗ 


Cultusminiſters gemacht; denn wie ſollte die Mehr⸗ 
heit, da ſie die Kirchenpolitik der Regierung billigt, 
dazu kommen, für ein gutes Einverſtändniß nicht 
auch ihrerſeits das Nöthige zu thun? 

Nicht minder unrichtig iſt die Behauptung, 
angewandt auf das Gebiet der Verwaltungs⸗ 
bete ee Die Provinzialordnung, 
welche in der letzten Seſſion vorgelegt wurde, war 
ſchon von Anfang an nicht das alleinige Verdienſt 
und Eigenthum der Regierung. Der Gedanke 
der letzteren war in der Vorlage von 1873 ausge⸗ 
ſprochen; er beſchränkte ſich darauf, aus den Pro⸗ 
vinzen wirthſchaflliche Verbände mit Zwecken zu 
machen, welche über die Provinzialordnung des 
Königreichs Hannover nicht hinausgingen. ieſe 
Regierungsvorlage wies das A „ 
zurück, indem es dieſelbe Verbindung zwiſchen 
wirthſchaftlichen und ſtaatlichen Angelegenheiten, 
welche in der Kreisordnung durchgeführt war, 
auch für die Provinzialordnung verlangte. 
Die weſentlichſten Beſtimmungen der dies⸗ 
jöbrigen Vorlage wurden ormulirt auf 

rund der Wade er aus der Mitte 
der liberalen Partei, Forderungen, die durch 
die Vertrauensmänner der Partei der Regierung 
bekannt gemacht waren. Auch die Wahl der Pro⸗ 
vinzialvertretung aus den Kreistagen ſtatt aus den 
ſtändiſcheu Gruppen gehörte zu den Punkten, welche 
die liberale Partei als das relativ Beſſere der Re⸗ 
gierung bezeichnet hatte. So wenig wie die Kreis⸗ 
ordnung von 1872 iſt die Provinzialordnung von 
1875 ihren grundlegenden Ideen nach das aus⸗ 
ſchließliche oder auch nur das überwiegende Ver⸗ 
dienſt der Staatsregierung; ſie iſt eh das ge⸗ 
meinſame Werk der liberalen Partei, der Regierung 
und der politiſchen Situation, welche eine Reform, 
mit der jene Partei ſich einverſtanden erklären konnte, 
een machte. 5 £ 
odann aber das für die Provinzen fo mäch⸗ 
tige Dotations Malin Es iſt nicht leicht, unſerem 
Finanzminiſter Millionen abzugewinnen; gleich⸗ 
wohl hat er ſich dazu verſtehen müſſen, die Dota⸗ 
tionsſumme für die Unterhaltung der Chauſſeen 
Höhen: Ei burg biefe Erhöhung haben die Pro. 
urch dieſe Erhöhung ie Pro⸗ 
vinzen die Sicherheit erhalten, daß ſie die ihnen 
übertragene Verwaltung auf eine Jahren 
fortführen können, ohne * Provinzialſteuern ihre 
Zuflucht u nehmen. Auch ſogar der Geſetzentwurf 
über die Verwaltungsgerichte, mit deſſen Grund⸗ 
lagen man durchaus ein en ſein konnte — 
ſie waren ja Era das Reſultat vieljähriger parla⸗ 
mentariſcher Verhandlungen —, a im Abgeord⸗ 
netenhauſe doch noch erhebliche bänderungen er⸗ 
fahren, indem z. B. das Inſtitut der Staatsan⸗ 
waltſchaft Pan lich geſtrichen wurde. — Das Ge⸗ 
wicht der Parlamente hat in Deutſchland ſeit 1866 
nicht ab⸗, ſondern zugenommen. 

Das Ergebniß der Abgeordnetenwahlen 
in den Niederlanden iſt für die liberale Par⸗ 
tei ung ausgefallen; es wird zwar von der 
einen Seite behauptet, daß die liberale Partei in 
der neuen zweiten Kammer eine Mehrheit, freilich 
von nur zwei Stimmen, (40 pegen 38 Stimmen) 
beſitze; es anderen Berichten iſt aber nicht ein- 
mal dieſe Mehrheit von zwei Stimmen ſicher. Die 
liberale Partei in den Niederlanden hat unter 
ihrem früheren Führer, dem langjährigen Miniſter 
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Dieſe drei Hauptſtücke werden umgeben von 
einer großen Menge verſchiedener Weißſtickereien 
Da finden wir feine Wäſche mit Handſtickerei, eine 
Mulldecke mit dicken Blumen in Application be⸗ 
legt, durch Dickſtickerei mit einander verbunden 
wir ſehen Reliefſtickereien, Häkelarbeiten ebenfalle 
mit Reliefdeſſins, grobe, Filetgewebe, endlich Hand 
tücher in ruſſiſcher Manier mit rother Baumwollen⸗ 

ickerei gebortet. Der a — durch eine große 
uswahl guter Muſter und durch treffliche techni 5 
Leitung in den Stand geſetzt fein, alle auf dieſem 
Gebiete vorkommenden Aufgaben zu löſen; man 
ſteht, es herrſcht hier keineswegs die regelloſe 
Willkür, die wir ſonſt wohl in Stickerei⸗Magazinen 
finden, es macht ſich vielmehr ein regelnder er⸗ 
ziehender Einfluß auf die weibliche Erwerbsarbeit 
eliend. Es fehlt der Sammlung auch nicht an 
Buntſtickerei, Tapiſſeriearbeit und geſtrickten wollenen 
Artikeln, doch treten dieſe weislich zurück gegen die 
weiße Arbeit der Nadel. 

Für dergleichen ſſerieſachen ſorgt Carl 


a 
„Braun, der feine Buntſtickereien ausgiebig aus⸗ 


ſtellt. Der Geſchäftsmann, der . ech will, mag 
vielleicht nicht berufen ſein, den Geſchmack ſeiner 
Kunden zu corrigiren, er muß führen, was fie 
vorzugsweiſe gern haben wollen. Dennoch aber 
wäre vielleicht eine ſolche Ausſtellung der geeignete 
Platz, um die Leute auf ihre Geſchmacksverwilderung 
aufmerkſam zu machen, ihnen wirklich Schönes zu 
zeigen, wie es ja neuerdings ſelbſt auf Tapiſſerie⸗ 
muſtern zu finden iſt. Dieſes Lager aber gefällt 
ſich gan beſonders in den abenteuerlichſten 
Geſchmacksirrungen. Hähne und andere Vögel, 
Blumenſträuße, ſelbſt das geſtickte colorirte Porträt 
des Kaiſers in zwar unbeabſichtigter, darum aber 
nicht minder gräulicher Carrikirung, ſolche Deſſins 
werden von dem jugendlichen Hüter mit beſonderem 
Eifer gezeigt und angeprieſen. Unbedingt zu loben 
die Combination der verſchiedenen Arten von 
Stichen, welche den alten dauerhaften Kreuzſtich 
abgelöft haben, der Füllſtoffe, in denen Berliner 
und Zephirwolle, Glanzgarn, Seide und andere 
Fäden abwechſeln. Das giebt der ganzen Stickerei 
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und „Reformator“ Thorbecke, der katholiſchen Kirche 
abſolute Freiheit gegeben und das Prineip der 
„fre ien Kirche im freien Staate“ verwirk⸗ 
licht; ſie hat geglaubt, die daraus möglicherweiſe 
erwachſenden nachtheiligen Folgen für den Staat 
durch die Einführung der confeſſionsloſen Schule 
zu paralyſiren und dadurch allmälig zu einer Aus⸗ 
gleichung der Schroffheit der confeſſionellen 
Jegenſätze zu gelangen. Jede ftattliche 
Einwirkung auf die Religions⸗Geſellſchaften 
wurde aus der Hand gegeben; es iſt nun intereſſant, 
zu beobachten, welche Paihen für den Staat in den 
Niederlanden daraus entſtanden ſind; die An⸗ 
ſprüche der Confeſſionen ſind gewachſen; irgend 
welchen Dank für ſeine Liberalität hat der Staat 
in keiner Weiſe geerntet; die confeſſionellen Gegen⸗ 
ſätze nicht blos zwiſchen Katholiken und Proteſtanten, 
ſondern auch zwiſchen den verſchiedenen Richtungen 
der proteſtantiſchen Kirche ſind ſchroffer, als je 
zuvor. Innerhalb der proteſtantiſchen Kreiſe ſind 
die Gegenſätze zu einer ſolchen Höhe gelangt, daß 
die proteſtantiſchen Orthodoxen unter der Führung 
des bekannten Groen van Prinſterer in einer offen 
ausgeſprochenen Bundesgenoſſenſchaft mit der ultra⸗ 
montanen Partei ſtehen. Es iſt dies ein neuer 
Beweis dafür, wohin die „ der Staats⸗ 
gewalt gegenüber den Religionsgeſellſchaften, d. h. 
das Prinzip der „freien Kirche im freien 
Staate“ führt. 


bungen angeordnet, um der Reſolution des Reichs⸗ 
tagen zu entſprechen, zugleich aber auch den Nach⸗ 
weis der Richtigkeit ihrer Behauptung dadurch bei⸗ 
zubringen. Es wird ſomit eine Ueberſicht über 
den Koſtenaufwand für Dienſtpferde und gleich⸗ 
zeitig über den Umfang der Rationen gegeben 
werden, welche insbeſondere Generale und nicht 
regimentirte Offiziere über die Zahl der von ihnen 
unterhaltenen Pferde empfangen. 

V., Nach dem für die Aus münzung der 
deutſchen Reichsmünzen aufgeſtellten Plane 
dürfte am Anfange kommenden Jahres eine ſo große 
Jen neuer Münzen disponibel ſein, daß von dieſem 

eitpunkte an alle den öffentlichen Kaſſen zufließen⸗ 
den älteren Münzen für immer dem Verkehr ent⸗ 
zogen werden können. Inzwiſchen wird übrigens 
die ſucceſſive Einziehung einzelner Münzſorten in 
verſtärktem Maßſtabe fortgeſetzt werden und beab⸗ 
ſichtigen namentlich Württemberg und einzelne der 
mitteldeutſchen kleinen Bundesſtaaten dieſelbe vom 
1. October d. J. ab auf alle ihre im Umlauf befind⸗ 
lichen Münzſorten mit alleiniger Ausnahme der 
Vereinsthaler auszudehnen. Seitens der reußi⸗ 
ſchen Regierung ſteht im Laufe des nächſten Monats 
eine Verfügung bezüglich der Einziehung der Ein⸗ 
wölftelthalerſtücke (2%, Sgr.) bevor und wird dieſe 
etztere gewiß allſeitig beſonders freudig begrüßt 
werden, weil es wohl kaum eine andre Münzſorte 
iebt, welche zu fo vielen Mißhelligkeiten ꝛc. im Ver⸗ 
ehr Anlaß bietet, als gerade die 2½ Sgr.⸗Stücke 
verſchiedenen Gepräges. 

Nach einer vor Kurzem durch die Preſſe ge⸗ 
gangenen Nachricht hat der Cultusminiſter die Re⸗ 
ge um genaue ſtatiſtiſche Angaben über die 

erhältniſſe der emeritirten Volksſchul⸗ 
lehrer erſucht. Man wird demnach hoffen dürfen, 
daß der nächſte Etat nunmehr auch dieſer Kategorie 
des Elementarlehrerſtandes die erſehnte Hilfe 
bringen wird. Die Nothwendigkeit derſelben iſt 
durch die dem Abgeordnetenhauſe in der letzten 
Seſſion vorgelegte Nachweiſung der Verwendung 
des Volksſchullehrer⸗Emeritirungsfonds zur Genüge 
erwieſen. Unter den am 15. November 1874 vor⸗ 
handenen Emeritirten befanden ſich 717, welche 
unter 100 Thlr. Ruhegehalt bezogen. Von dieſen 
717 waren freilich 397 durch günſtige Vermögens⸗ 
lage und Nebeneinnahmen eines weiteren Zu⸗ 
ſchuſſes nicht direct bedürftig; immerhin aber 
blieben noch 310, welche auf die Unterſtützung des 
Staates angewieſen waren, deren Ruhegehalt aber 
wegen unzulänglicher Mittel noch nicht auf 
100 Thlr. hatte gebracht werden können. Man hat 
ve durch Verwendung der noch vorhandenen 

eſtände, wie des Reſervefonds, nachzuhelfen ge⸗ 
ſucht, doch war es zur Zeit der Abfaſſung jener 
Nachweiſung noch zweifelhaft, ob auf dieſe Weiſe 
es gelungen ſei, fämmiliche bedürftige Emeriten 
auf ein Ruhegehalt von 100 Thlr. zu bringen. 
Verhältnißmäßig die meiſten Emeriten, nämlich 
1169, beziehen ein Ruhegehalt zwiſchen 100 und 
150 Thlrn., 492 ein ſolches zwiſchen 150 und 
200 Thlen., und 541 ein ſolches über 200 Thlr. 
Angeſichts dieſer Zahlen bedarf es keiner weiteren 
Ausführung, welche Pflichten der Staat den 
Männern gegenüber, welche ihm in einer der ver⸗ 
antwortungsvollſten und ſchwierigſten Stellungen 
ihr Leben 1 haben, noch zu erfüllen hat. 

— Directe Nachrichten aus Varzin über den 
Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck 
lauten ſehr günſtig. Die Zurückhaltung des Reichs⸗ 
kanzlers von den Staatsgeſchäften i viel größer 
als früher, und der gute Erfolg derſelben macht ſich 
ſchon jetzt in hohem Grade geltend. 

— Nach einer Meldung des „Peſter Lloyd“ 
iſt es noch nicht entſchieden, ob die Begegnung 
der Kaiſer von Oeſterreich und Deutſchland 
in Iſchl oder in Salzburg ſtattfinden werde. 

— S. M. Brigg „Undine“ ankerte am 26. 
Mai cr. in Bermuda und beabſichtigte, am 3. Juni 
die Reiſe nach Halifax dee, 

Poſen, 24. Juni. Der landwirthſchaft⸗ 
liche Miniſter Dr. Friedenthal iſt heute 
Morgens hier angelangt und beim Oberpräſidenten 
Günther abgeſtie gen, bei welchem er ein Dejeuner 
einnimmt, um Nachmittags ſeine Reiſe fortzuſetzen. 
— Seit vielen 185 der erſte Miniſter, welcher 
unſere Stadt beſucht. x 

— Nachdem von hoher Stelle ein diesbezüg⸗ 
licher Befehl ergangen, ſind, wie die „Oſtd. Ztg.“ 
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Kaiſers nicht in Komotau, ſondern in Wei ert 
(Grenzſtation der Buſchtiehrader Bahn) ſtatt. Die 
Abreiſe des Kaiſers Franz Joſef von hier erfolgt 
Sonntag früh 5% Uhr. Kaiſer Alexander wird 
zur Reiſe durch Oeſterreich, eventuell auch zur 
Weiterreiſe den ihm vom Kaiſer Franz Joſef an⸗ 
jebotenen öſterreichiſchen Hofzug benutzen. 
Brünn, 22. Juni Die Fabrikanten 
hielten heute Abends wieder eine Beſprechung über 
die Strike⸗Angelegenheit. Die Arbeiter zeigen un⸗ 
gebrochenen Muth und find zum Aushalten ent⸗ 
ſchloſſen. Heute wurde wieder eine Anzahl nach 
Brünn nicht zuſtändiger Arbeiter ausgewieſen. 
ſchwader, beſtehend aus der Fregatte „Franklin“ | Allenthalben herrſcht die größte Ruhe und Ordnung. 
und der Corvette „Alaska“, iſt heute 5½ Uhr Bielitz, 22. Juni. Die Gerüchte über eine 
Morgens hier eingelaufen. T.) bevoritehende Ausdehnung des Weberſtrikes auf 
— Die deutſchen Panzerfregatten „König] dem hieſigen Platze find nach den eingehendſten 
Wilhelm,“ „Kaiſer“ und „Kronprinz“, der Aviſo] Recherchen unbegründet. Die Arbeiter verhalten 
„Falke“ und die Königliche Yacht „Grille“ gehen, ſich gleichgiltig gegen die Bewegung in Brünn. 
wie verlautet, am Sonnabend nach Swinemünde. 8 Fronbreich. 
Die Panzercorvette „Hanſa“ bleibt in Kiel. Paris, 22. Juni. Zu den 600,000 Fr., welche 
Fulda, 21. Juni Der ſtaatliche Commiſſarius] die Nationalverſammlung für Unkoſten und Reprä⸗ 
für die Verwaltung des biſchöflichen Vermögens ſentation auf der Ausſtellung in Philadelphia 
hat vorgeſtern die Domdechanten⸗-Wohnung ir bewilligte, kommt ieh! eine Subfeiption, welche für 
Beſitz und Verwahrung genommen. Das hieſige] Arbeiter zum Beſu e der Ausſtellung eröffnet wurde. 
Domkapitel hat aber Proteſt dagegen eingelegt und | Dieſe Arbeiter ſollen die Unmaſſe kleiner Kunſt⸗ 
beabſichtigt, einen Prozeß einleiten zu laſſen. griffe und Vortheile, die der Fabrikant oft kaum 
Stuttgart, 22. Juni. In der vielbeiprochenen | kennt, in's Auge faſſen und abſehen und zugleich 
Preßprozeßſache gegen den bekannten Schriftſeeler die Arbeiter Frankreich's in Nordamerika reprä⸗ 
ſentiren. Ein Ausſchuß hat ſich gebildet, der in 
allen Arbeiterſyndicats⸗Kaſſen und in den Bureaux 
der demokratiſchen Blätter Subſeriptionsliſten auf⸗ 
legt. — Fürtuneſiſche Angelegenheiten ſcheint man 
ſich hier jetzt lebhaft zu intereſſiren; die Partei⸗ 
zwiſtigkeiten in Tunis reflectiren ſich ſogar in den 
Spalten der hieſigen großen Blätter: die „Repu⸗ 
blique Frangaiſe“ kämpft aus aller Macht gegen 
den General Kheredin, der officiöſe „Moniteur“ 
erklärt das, was Nachtheiliges über ihn geſagt 
werde, für leere Klatſcherei oder Verleumdung. 
England. SR 
London, 23. Juni. Die Admiralität hat der 
Hafenbehörde in Chatham das bevorſtehende Ein⸗ 
treffen des deutſchen Panzerſchiffes „Deutſchland“ 
e welches in Chatham wegen Prüfung 
des Beſchlags und Bodens gedockt werden fol. — 
rinz Louis Napoleon het ſeinen Dienſt bei 
dem Artillerie⸗Regiment in Alderſhot angetreten; 
er trägt deſſen Uniform. Das Offiziercorps hat 
ihm zu Ehren ein Diner gegeben, bei welchem er 
erklärte, mit Stolz an e Uniform zu tragen. 
— 24. Juni. ie „Sun“ erfahren haben 
will, hätte Gladſtone nach mehrfachen Zuſam⸗ 
menkünften mit Mitgliedern der liberalen Partei 
ugefagt, im nächſten Jahre wieder die Führung 
er Partei übernehmen zu wollen. 
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Kiel, 24. Juni. Das amerikaniſche Ge⸗ 
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Guſtav Raſch wegen feines vom Braunſchweiger 
Kreisgericht mit Beſchlag belegten Buches: „Die 
Preußen in Elſaß und Lothringen“ iſt nun endlich 
vom Stuttgarter Amtsgericht der Hauptentlaſtungs⸗ 
zeuge des Angeklagten, Herr Carl Durand, ver⸗ 
nommen worden. Der Reiſegefährte des Herrn 
Raſch auf der politiſchen Forſchungsreiſe in „den 
neuen Reichslanden“ hat ſämmtliche incriminirte 
Schilderungen der Zuſtände in Elſaß und Lothringen 
Wort für Wort „als von ihm ſelbſt gehört und 
geſehen“ eidlich beſtätigt. Damit dürfte das 
Schickſal dieſes Prozeſſes durch Freiſprechung des 
Angeklagten und durch Freigebung des Buches 
nun wohl entſchieden ſein. Der Angeklagte 
hat nun ein neues Document dem Kreis- 
gericht in Braunſchweig eingereicht, nämlich 
eine ſich auf die ſtattgehabte Zeugenverneh⸗ 
mung des Fürſten Bismarck beziehende Erklärung 
des Mühlhauſener Fabrikanten Jean Dollfus, 
worin derſelbe ſich über die den elſäſſiſchen Abge⸗ 
ordneten im Jahref1871 gemachten Verſprechungen 
Bismarck's ausſpricht und ſämmtliche Behaup⸗ 
tungen des Angeklagten beſtätigt. In dieſer Er⸗ 
klärung heißt es unter Anderem: Ich wiederhole 
hier die Worte des Kanzlers Wort für Wort: 
— — Was Sie verlangen, wollte ich thun; ich 
hätte gern aus Mühlhauſen und einem Theile 
ſeiner gewerbreichen Umgebung einen kleinen Staat 
ebildet, der ſich mit der Schweiz hätte verbünden 
önnen; aber es gelang mir nicht und jetzt darf ic 
nicht mehr daran denken; indeß verſpreche i 
Ihnen, möglichſt wenig an ihren Inſtitutionen zu 
ändern. Sie können ſich als eine Republik be⸗ 
trachten, die ſich ſelbſt regiert“. 

Aus Kurheſſen, 22. Juni. Das evangeliſche 
Conſiſtorium für den Regierungsbezirk Kaſſel hat, 
wie wir dem Frkf. Journ.“ entnehmen, angeordnet, 
daß kirchlicherſeits, reſp. unter Mitwirkung von 
Geiſtlichen des Bezirks zu veranſtaltende Miſſions⸗ 
feſte im Freien nur aus dringenden Gründen 
und unter allen Umſtänden nur mit beſonderer 
Genehmigung des Conſiſtoriums abzuhalten ſind. 
Als Veranlaſſung dieſer e bezeichnet die 
Behörde den Umſtand, daß die bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten als Redner auftretenden Geiſtlichen ſich 
häufig nicht auf den Gegenſtand der Feſtfeier be⸗ 
ſchränken, ſondern ſich Excurſe auf Erſcheinungen 
des öffentlichen Lebens und die heutige kirchen⸗ 
politiſche Geſetzgebung geſtatteten, welche geeignet 
ſeien, die Gemüther aufzuregen. Der Erlaß kehrt 
ſich nicht allein a die Vilmarianer, die jeden 
Sommer ein Miſſionsfeſt in Melſungen feiern, 
ſondern auch gegen viele „geſammtconſiſtoriale“ 
Paſtoren. — Das Ergebniß der amtlich angeſtellten 
Ermittelungen über die Verbreitung der kirch lich en 
Proteſtpartei in Ober⸗ und Niederheſſen iſt 
folgendes: In 45 Pfarreien mit etwa 72 Orten 
gehören zur Zeit 2900 Männer, Frauen und Kinder 
der renitenten Partei an, holten ſich deshalb mehr 
oder weniger von der Kirche fern. Hiervon kommen 
1100 auf das große Kirchſpiel bd ch Drei⸗ 
hauſen in Oberheſſen und 1800 auf die reformirten 
Gemeinden in Niederheſſen. In den übrigen 64 
Orten ſind es nur ſehr kleine Gruppen, welche ſich 
der geiſtlichen Führung eines oder mehrerer ab- 
geſetzter Paſtoren unterſteltt haben. Die Jaht der 
ganzen et Bevölkerung des Bezirks ber 
trägt weit über 600,000 Seelen in 460 Kirchſpielen 
und 1200 Orten. 

Aus dem Elſaß. Die Colmarer Handels⸗ 
kammer beabſichtigt ebenfalls nach dem Vorgange 
der zu Straßburg und Mühlhauſen eine Petition 
zu Gunſten der Beibehaltung der Handels⸗ 
gerichte an den Landesausſchuß einzureichen. 


chwetz. ‘= 

Bern, 21. Juni. Ueber die Commiſſion 
des Nationalrathes für die Vorberathung des 
Recurſes des Regierungsrathes des Cantons Bern 
gegen den Bundes rathbeſchluß, betreffend Aufhebung 
der Ausweiſung der renitenten katholiſchen 
Geiſtlichen aus den juraſſiſchen Amts⸗ 
bezirken, welche bereits mehrere Sitzungen 
aehnlen hat, vernimmt man, daß ſie in dieſer 
Angelegenheit in ſo weit einſtimmig iſt, daß dieſelbe 
noch im Laufe dieſer Seſſion in den eidgenöſſiſchen 
Räthen zur Verhandlung kommen ſoll; ihre Antrag⸗ 
ſtellung anlangend, heißt es aber jetzt ſogar, daß ſie 
eine dreifache ſein werde, von denen die eine, von 
ultramontaner Seite ausgehend, den Recurs ab⸗ 
weiſen, die andere eine Vermittlun alen 
Bunbesrath und Berner Regierung 4 5 en und 
die dritte endlich nach dem Berner Recurs den 
betreffenden Bundesrathsbeſchluß caſſirt wiſſen 
wolle. Da ein jeder dieſer drei Anträge ſeine 
Vertheidiger und Gegner finden wird, darf man 
ſich auf eine lange Debatte gefaßt machen; die 
meiſte Chance hat aber jedenfalls der Vermitt⸗ 
lungsantrag, welcher eben eine Ale er 
für Aufhebung der Ausweiſungsmaßregel ver⸗ 
langen wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Juni. Die mit großer Be⸗ 
tonung verbreitete Angabe, daß der bekannte Ent⸗ 
wurf eines Eiſenbahngeſetzes auf Weiſung des 
Reichskanzleramtes gänzlich umgearbeitet werden 
ſollte, iſt bereits mit Recht von einem ſehr gut in- 
formirten Börſenblatte entſchieden desavouirt 
worden. Wir haben an dieſer Stelle zuerſt über 
dieſe Angelegenheit berichtet und können heute er⸗ 
gänzend hinzufügen, daß die, im Reichseiſenbahn⸗ 
amt vor wenigen Wochen begonnenen Conferenzen 
der verſchiedenen Commiſſare der Bundes⸗ 
ſtaaten über das Reichs ⸗Eiſenbahn ⸗Geſetz 
keinen Schritt vorwärts kamen, weil die 
Commiſſare der einzelnen Staaten bei 
jedem Paragraphen Competenz⸗ Bedenken er⸗ 
hoben und ſchlleßlich nichts übrig blieb als 
die Verhandlungen abzubrechen. Seitdem iſt aber 
auch in der Angelegenheit gar nichts weiter ge⸗ 
ſchehen, am wenigſten aber eine Weiſung zur 
Zurückziehung oder Umarbeitung des Geſetzes er⸗ 
gangen. Eine ſolche hätte überhaupt nicht vom 

eichskanzleramte zu erfolgen, ſondern ausſchließlich 
vom Reichskanzler, unter welchem das Reichseiſen⸗ 
bahnamt direct ſteht. Die projectirte Reviſion des 
Geſetzentwurfs über die deutſchen Eiſenbahnen iſt 
im Reichseiſenbahnamt bereits im Gange. Von 
einzelnen dieſem Entwurfe nicht eben * Seiten 
werden Zweifel angeregt, ob das Geſetz bereits in 
der nächſten Reichstagsſeſſion erſcheinen werde. 
Wir haben Grund dieſe Zweifel nicht zu theilen. 
— Petitionen um 1 des Pferde⸗ 
ausfuhrverbots gehen dem Bundesrathe noch 
immer von verſchiedenen Seiten zu. Gleichwohl 
hat ſich der letztere poſitiv mit dieſer Angelegenheit 
in neueſter Zeit nicht beſchäftigt. In der Praxis 
iſt das Verbot eigentlich bereits aufgehoben. Alle 
Anfragen, ob in einzelnen Fällen die Ausfuhr er⸗ 
ſolgen könne, find bejahend beantwortet worden, 
doch übt die grundſätzliche Aufrechterhaltung des 
Verbots immerhin einen Druck auf den Handels⸗ 
zweig. Wohl nicht mit Unrecht ſieht man in der 
jetzigen milden Praxis einen Vorläufer für die bal⸗ 
dige Aufhebung des Verbots. — Bei der Berathung 
des Militäretats im Reichstage hat derſelbe in 
ſeiner Reſolution Schritte zu einer Reform des bis⸗ 
herigen Syſtems der Gewährung der e pier 
Rationen und Auskunft über die Ergebniſſe dieſer 
Schritte für den nächſten Reichstag gewünſcht. 
Es war damals regierungsſeitig dagegen geltend 
gemacht worden, daß die Annahme, als würde 
durch die, über die Zahl der unterhaltenen Pferde 
gewährten Rationen an Generale und nichtregimen⸗ 
tirte Offiziere deren perſönliches Einkommen er⸗ 
höht, von falſchen Vorausſetzungen ausgehe und 
daß jene Rationen nur als geringer Beitrag zu den 
ſonſtigen Ausgaben für die Unterhaltung der 
Dienſtpferde zu betrachten ſei. Wie man hört, 
hat die Militärverwaltung in neueſter Zeit Erhe⸗ 


gegangen, dagegen ſind drei Perſonen dem Genuß 

Whisty, der in Strömen durch die 
Straßen rann, erlegen, während ſiebenzehn andere 
aus derſelben Urſache in den Dubliner Hoſpi⸗ 
tälern liegen. Der Pöbel der iriſchen Haupt⸗ 
ſtadt de ſich bei dem Brande in ſeinem 
häßlichſten Lichte. „Die Ströme brennen⸗ 
den Whiskyd“ — ſchreibt ein Berichterſtatter 
der „Times“ — „die den meiſten Leuten 
Entſetzen einflößten, boten anderen eiue Ver⸗ 
ſuchung, der ſie nicht widerſtehen konnten. Obwohl 
die Straßen im Allgemeinen von Militär und der 
Polizei gut bewacht waren, gelangten Schaaren 
von Menſchen durch enge Gaſſen und Gänge nach 
Orten, wo er längs der Rinnſteine dahinfloß oder : 
in den Straßen Lachen bildete, und ſie bedienten 
ſich jedes nur möglichen Mittels, um ſich deſſen 
Genuß zu verſchaffen. Einige verſuchten die Flüf⸗ 
ſigkeit in ihren Hüten, und andere in ihren Schuhen 
aufzufangen, und wo ſolche Mittel mangelten, ihr 
leidenſchaftliches Begehren zu ſtillen, legten ſie ſich 
über die Gaſſen und leckten den berauſchenden 
Strom auf, bis einige hilflos nnd faſt ſinnlos 
wurden und nach den Hospitälern getragen werden 
mußten, während andere, von derſelben Raſferei 
4 — ihre Plätze einnahmen und ihrem Beiſpiele 
olg en.“ 


eine erhöhte Lebendigkeit, die ohne plaſtiſch zu 
wirken, was ſie ja bekanntlich nicht ſoll, dennoch 
die zu angenehm unterbricht und auflöft. 
l. Anna Jaquet vereinigt in ihrem Bazar alle 
rten guter te Gebrauchsartikel von Frauen⸗ 


Thiere, Roſetten, Blumenkelche und andere Ver⸗ 
zierungen von Tuch oder Sammet bemalt, gezeichnet 
ober geädert, welche man vielfach auf die ve. 
arbeiten applieirt. Auch zeichnet er die einfachen 
N j i großlinigen Muſter, in denen man vermittelt des 
arbeit. Sie führt Weiß⸗, Tüll⸗ und Tuchſtickereien, Stielſtiches Umriſſe von Gegenſtänden aller Art 
ſetzt Schürzen aus Pique und anderen Stoffen] ſtickt. Solch ein Hilfsarbeiter it der Frauenarbeit 
ierlich Aae we und putzt auch Puppen aus, heute, wo man ſo Verſchiedenes und ſo verſchieden⸗ 
etztere freilich en geſchmackvoll und natürlich. artig Ausgeführtes zu ſticken hat, wo man immer 
Alle Arbeit macht bei ihr mehr den Eindruck der Neues, immer Originelles verlangt, ganz unent⸗ 
Solidität und Billigkeit, als den der Eleganz; ſie] behrlich. Sein Geſchmack iſt im Ganzen ein guter, 
dient offenbar weniger dem Luxus als der Be⸗ er componirt mit Geſchick und führt correct aus, 
1 Bedürfniſſe. wenigſtens für hieſige Verhältniſſe. Danzig beſitzt 
Ein einziges Stück ſteht ab 14 8 von aller | in den Damen die n und Meck zwei Quellen, welche 
dieſer Frauenarbeit unter den Photographien und | die Leiſtungen dieſes Muſterkünſtlers bei Weitem 
anderen Kunſtwerken; es verdient dieſen Ehrenplatz. 
Die Frivolitäten, die einfach geſchürzten Schlingen 
und Oeſen ſind hier verwendet zu einem wunder⸗ 
baren Kunſtgebilde. Indem man die glatten ein⸗ 
fachen Frivolitäten mit kleinen Picots umgiebt, 
haucht man ihnen Wärme und Leben ein, man 
vermag nun mit ihnen zu componiren, ſie plaſtiſch 
anſchwellen zu laſſen, ſie ſanft abzuſchattiren, ihnen 
alle Qualitäten der Spitze zu geben und noch die 


Türkei. 

Conſtan tinopel, 21. Juni. Der Dampfer 
Excelſior“ wurde von dem Dampfer „Lumpbly 
Caſtle“ am Eingange des Hafens angerannt und 
in den Grund gebohrt. — Der franzöſiſche 
Admiral de la Ronciere iſt hier angekommen. — 
Die Pforte hat im Einverftändniß mit den Große 
mächten eine internationale Commiſſion behufs 

eviſion der Sanitäts⸗Tarife eingeſetzt. 


Danzig, 25. Juni. 

»Der Herr Miniſter der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten Dr. Friedenthal hat die Ab⸗ 
ſicht, bei ſeiner bevorſtehenden Bereiſung der Pro⸗ 
vinz Preußen die der Verſandung ausgeſetzten 
Ortſchaften der friſchen Nehrung, ſowie die 
Niederungen der Nogat und Weichſel zu 
e Die Reiſe nach der Nehrung, auf 
welcher ihn vorausſichtlich Deputirte der Stadt 
Danzig begleiten werden, ſoll am 6. Juli c. von 
. unternommen werden. 

* Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat der 

inanzminiſter das geſammte preußiſche 
Staatspapiergeld zur Einlöſung einge⸗ 
rufen und zwar bis zum 31. Dezember 1875 
folgende: 1) Die Kaſſenanweiſungen vom 2. Ic« 
nuar 1835, 2) die Darlehnskaſſenſcheine und 3) die 
Kurheſſiſchen Kaſſenſcheine und die Noten der 
Landesbank zu Wiesbaden, einſchließlich der Scheine 
der vormaligen Landesereditkaſſe daſelbſt. — Für 
die gleichfalls zur Einlöſung einberufenen Kaſſen⸗ 
anweiſungen vom 2. November 1851, vom 15. De⸗ 
ember 1856 und vom 13. Februar 1861 iſt die 
bebe des Präcluſivtermins noch vor⸗ 
ehalten. 

* Kürzlich brachten wir die Nachricht, daß fe 
wohl die Ortſchaften des von Bodenwinkel oſt⸗ 
wärts belegenen Theils der friſchen Nehrung, als 
auch der Magiſtrat Namens der Stadt Danzig, 
als der Eigenthümerin des umfangreichen Wald⸗ 
und Dünengebiets, ſich gegen das Project der Ab⸗ 
trennung dieſes Gebietstheiles von dem Danziger 
Landkreiſe und Zuſchlagung deſſelben zu dem 


übertreffen. 

Wir müſſen endlich noch den Kunſtblumen 
einige Beachtung ſchenken. Auch ſie kommen alle 
aus Königsberg und zwar aus zwei Fabriken. Man 
hat ſich große Mühe gegeben, um recht Schönes zu 
präſentiren, aber grade dieſe 15 0 mußte Manches 
verderben. Es ſcheint ſo leicht, ſich einfach an die 
Natur zu halten, nichts weiter zu wollen, als ſie 
1 treu copiren. Und doch gelingt das nur ſelten, 
einen des erhabenen Neliefs dazu. Was man aus eigentlich fait ausſchließlich den Pariſern, unſere 
ſolchen unſcheinbaren Frivolitäten mit Picotſchlingen] Blumiften glauben nur dann ihre Sache recht 
zu bilden vermag, das zeigt die Decke von ſchön zu machen, wenn fie die Natur in Farben 
Eleonore Wegmann aus Elbing. Die Com⸗ und Formen corrigiren. Solche Phantaſie geſtattet 
pofition der Mittelroſette und des breiten Randes, ſich auch Stern in feinen Blumen; wirklich ſchön 
in denen die feinen Baumwollenfäden wache iſt nur das Einfache, Wahre, Natürliche; Nar⸗ 
anſchwellen, Ti a lich, die Zuſammenſte eiſſen, Anemonen und einige ſteife Hyaeinthen. 
ee: und leichter, ſtarker und feiner Frivolitäten Die Nachbildung großer Topfgewächſe gelingt 
ringt Licht und Schatten, Kraft und Leben in das] wenig, den Blättern und Blüthen fehlt das über⸗ 
Ganze und dazu trägt hauptſächlich die künſtleriſche zeugende, täuſchende Leben, ſie find alle nur ganz 
Vertheilung dieſer verſchiedenen Qualitäten über has gemacht. Die Czygan fertigt gute Einzel⸗ 
das ganze Gebilde bei. Dieſe Frivolitätendecke ift| blüthen, beſonders große volle Roſen, auch manches 
ein vielbewundertes Unicum der Ausſtellung. Laub, ſobald es einfach und natürlich bleibt, iſt 

Als Unterſtützer der Frauenarbeit gehört der lobenswerth, weit weniger anſprechend ſind aber 
Muſterzeichner Schellenberg aus Königsberg ihre Compoſitionen, Blumenſträuße und Garni- 
unbedingt mit zu denſelben. Schellenberg fertigt rungen. Zur Inſtruction, ſowie zum Beweiſe der Oeſterreich⸗ Ungarn 
colorirte Entwürfe, Blumenſträuße und Arabesken eigenen Thätigkeit legt fie Stoffe wie Blätter, Wien, 24. Juni. Neuerlich getroffenen Be⸗ 
zu bunter Seidenſtickeremi auf Tuch, Leder und Wachskelche, Thau, Staubfäden, Silberpuder da- ſtimmungen zufolge findet, wie das „Telegraphen⸗ 
Seide, die dann in denſelben Farben mit Seide neben, natürlich alles Fabrikwaare, mit der ſich Correſpondenz⸗Bureau“ meldet, die Zuſammen⸗ 
beſtickt werden; er liefert auch die Blätter, kleinen wieder nur Fabrikwaare fertigen läßt. kunft des öſterreichiſchen und des ruſſiſchen 


— —— — 


iſe Elbing erklärt haben. Wir knüpften daran] angabewirbanßer dem Porto, wie für Eins reiehen Börſen⸗Depe 


chen der Danziger Zeitung. 
uni, 


Belgien von gleichem Gewichte, eine Verſicherungsgeblhr 5 


die Bemerkung, daß das roject dieſer Verän⸗ { ] ( erlin, 25. J Ki 

derung der Kreisgrenzen als geſcheitert anzu- 50 0 Pf. für je 1000 Mk, oder einen Theil von erz. v.. Gs. d. 24. Qual. gef, Jr Juni 138,50 —10 4,00 l. bez. „ Juni⸗ 
jeben ſein dürfte. Letztere Bemerkung hat die 1000 Mk. erhoben. Das Porto und die Verſicherungs⸗ Weizen gelber Br. 4½ con. 105,7 0105,70 Juli 138,50—140,00 K bez., r Juli⸗Auguſt 139,00 — 
„Elbin Volt“ zu einer langen Widerlegung gebühr müſſen ſtets vom Abſender vorausbezahlt werden. : 5 185,50 br. Staatsſeldſ 92,2 92,50 140,50 Mk bez., r September October 143,00— 
„ er > A £ oſtkarten mit vorausbezahlter Rückantwort find zu: | S 5 Wſtp. 3½ % 144,00 K bez. — Gerſte loco r 1000 Kilogr. 120— 
provocirt, in welcher dies Blatt ſich bemüht die läffig. Die Gebühr beträgt 20 Pf. pro Stück. Durch Ken neibr. 1925091 Ai 4 sähe 8 280 9820 156 M nach Qual. gefordert. — Hafer loco 77 1000 
Vortheile, welche das Project in Ausſicht ſtellt, Ellpoten zu beſtellende Sendungen find mit dem Ver⸗ uni ef, 140.501140 3 PR 15 N 102 Kilogr. 120—185 K 8 Qual. gefordert. — Erbſen 
darzulegen. Wir ſollten glauben, daß die Ber merk durch Eilboten“ oder »d remettre par expr&s“| Juni⸗ Juli 140,50 140 eng- Mart Eiſb. 84,50] 84,50 Lcd der 1000 Kilogr. Kochwaare 174232 A. nach 
wohner der Hinter⸗Nehrung und der 1721 es zu verſeheu. Die Sendungen 3 frankirt und eine] Sepbr. Oetbr. 145 144 [omsawenteg.0p.1164 164,50] Nual, Jutterwaare 150170 4 nach Qual. — 
befler als die „Post“ verftehen müßten, die Vortheile Gebühr von 25 Pf. für die Eilbeſtellung im Voraus] Petroleum Franwſen . . 498 501 Weizenmehl er 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack 


entrichtet werden. 5 . 1 Ye 200 8 No. 0 25,50—24,50 K., No. 0 und 1 24,00 —22,50 Ak 
Vom 1. Juli ab treten im Poſtverkehr mit Nie⸗] Sept⸗Oct. 24,20 24,1 i 
an Fang en oe icht e Nüböl Fer 57,80 58° 
en g rag einer nach Niederland gerichteten Poſtanweiſung e 30 
möchten, das nach § 3 der Kreisordnung zu folder | wird auf 175 Gulden N. W. et Die Poſtan⸗ Se, 8 160, 
Veränderung der Kreisgrenzen erforderliche Gefet | weiſungsgebühr beträgt: bis 75 K. 40 Pf. über 75 his A im 9 53,70 (Ruff. Bantnoten 280,50 280,70 
5 erlaſſen, wenn, wie geſchehen, die ſämmtlichen 150 K. 80 Pf. über 150 f. 1 fl. 20 Pf. Der Ab⸗ Sept. 1 55,10 54,70 Oe. Bantnoten 188, 60188, 70 20,75 
Gemeinden des abzutrennenden Territoriums ſich e 1 a me ram a ung. Schaß⸗A. 11 93,80 93.90 5 0 
riftlichen Mittheilungen benutzt werden. Für Briefe Rente 71.70. — i 
een 30 Brie = en, wie fir Ital. Rente 71,70. : Fondsbörſe matt. 
gewöhnliche frankirte Briefe nach Niederland von glei⸗ ; 
chem Gewichte, eine Verſicherungsgebühr von 50 Pf. e ee ce 
für je 1000 Mark oder einen Theil von 1000 Mk. er: | Sept. 10,80, Yor Octbr. 11,00. bez. Matt . 
hoben. Das Porto uno die Verſicherungsgebühr müſſen Amſterdam, 21. Juni. [Getreidemarkt.] 
ſtets vom Abſender vorausbezahlt werden. Durch Eil⸗ (Schlußbericht.) Weizen Ar November 280. — d Juni 25 K bez., 7er Septbr.⸗October 24,4 4. bez. 
boten zu beſtellende Sendungen find mit dem Vermerk] Wetter: Trübe l — Spiritus 75 100 Liter à 100 . = 10,000 
„durch Eilboten“ oder „buitengewone bestelling“ zu London 24. Juni. Bankausweis. Totalreſerve] l 54 
verſehen. Die Sendungen müſſen frankirt und eine] 13,071,603, Notenumlauf 27,078,465, Baarvorrath 
2 von 25 Pf. für die Eilbeſtellung im Voraus] 25,150,068, Portefeuille 21,185,592, Guth, der Priv. 
chf entrichtet werden. 22,847,291, Guth. d. Staates 7,204,073, Notenrejerve 
t. Wie uns vor Schluß des Blattes mitgetheilt] 12,272,750, Regierungsſicherheit 13,754,729 Pfd. St. 
wird, iſt heute Mittags in Stadtgebiet ein großes London, 24 Juni Schluß⸗Cour e.] Con⸗ 
Feuer ausgebrochen; mehrere Gebäude ſtanden um ſols 93%. 5 Kalienif e Rente 72, 85 
2%, Uhr noch in hellen Flammen; da die Radaune] 8. 5K Rnuſſen de 1871 102½ 5 Ruſſen de 1872 
abgeſchützt iſt, ſo macht ſich großer Waſſermangel] 1017. Silber 55%. Türkiſche Anleihe de 1865 41H. 


fühlbar. Unſere Feuerwehr iſt in voller Thätigkeit. 1 BR 
# eta der am Abend des Johannis⸗ 67 Türten de 1889 52%. 5 Vereinigte Staaten 


thal eingeſchlafen war, mußte die kurze Ruhe mit dem £ Danziger Börſe. 5 
Verluſt ſeiner Uhr nebſt Kette büßen, welche Gegen⸗ Amtliche Notirungen am 25. Juni. 
ſtände ein anderer Feſtbeſucher ohne dune fi zu: Weizen loco flau und niedriger, er Tonne von 2000 & 
eſtohlene] feinglafig u. weiß 132-1368 200-210 K Br. 
in einem Büchſenmacher, der nicht nur den Verluſt] hochbunt. . . 131-1358 192-200 K. Br. 
ſeiner Uhr und Kette, ſondern auch den eines mit 9 Mk. ellbunt . . 129-1312 190-195 A Br. [1781,-188 
geſpickten Portemonnaies beklagt. — Ein Schiffeiunge, bunt 126-1318 185-188 K. Br.] A bez. 
der von einem auswärtigen Capitän engagirt war und] roth 127-1348 173-186 K Br. 
30 Thlr. Heuergeld von dieſem erhalten hatte, benutzte ordinait, . . . 122.130 f 165.180 K. Br. 
1 126% bunt lieferbar 186 K 
uf Lieferung 1268 bunt Yr Juni 186 l. bez., 
uni⸗Inli 187 M. Br., der Juli⸗Auguſt 188 f. 
r., 186 K. Gd., er Seyt.⸗ October 191 l. Br. 


und Nachtheile des Projects gegen einander abzu⸗ 
wägen; auch ſind wir der A daß das Mi⸗ 
niſterium ſowie der Landtag Anſtand nehmen 


raff. Yer 100 Kilogr. mit aß loco 26 M bez., 


Schiffs⸗Liſt⸗ n. 5 

Neufahrwaſſer, 25. Juni. Wind: O. 
Angekommen: Caeſar, Kundſen, Hartlepool; 
Antilope (SD.), Hodgſon, Hartlepool; Margaret, 
Watſon, Leith; Johann Friedrich, Bruhn, Newcaſtle; 
Good Hope, Ganſon, Grimsby; ſämmtlich mit Kohlen. 
Margaretha, Ebeling, Glouceſter; Louiſe Alwardt, 
Vick, Liverpool; beide mit Salz. — Albert, Wegner, 
Stettin, Gypsſteine. 

Geſegelt: Me. Connell (SD.), Smith, Dord⸗ 
recht; Eliſabeth, Viſſer, Hamburg; Friederike Wilhelmine, 
Raſch, Sunderland; ſämmtlich mit Holz. — Engeline, 
Fokke, Chriſtiania, Stäbe. — Rolf (SD.), Fleiſcher, 
Antwerpen, Holz und Getreide. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 24. Juni. Waſſerſtand: 2 Fuß 2 Zoll. 
Wind? NO. Wetter: freundlich 
Stromauf. 
Von mit nach Warſchau: Ciechanowski, 
alz. 


todt iſt. Entfernt man behutſam das den letzten Satz 

f 1 Blatt, ſo findet man über dem Knoten den 
2 m ausgeſogen, nicht abgeſchnitten, und einige kleine 
a 


orax 4 dreigliedrige Füße, die Fühler ſtehen über den 
. Augen und ſin 7gliedrig. Der Kopf hat ent⸗ 


itt oval und darüber ftehen Taſter am Oberkiefer. Ich 
habe dieſe Maden gel am Halm vefp. an der inneren 
Seite der Blätter ſitzen ſehen und mußte ſie gewiſſer⸗ 


ſtrom gegen Stangendorf oberhalb Neuenburg iſt für 
fahrt geſperrt und die obere dene price 
e 


Von Stettin nach Thorn: Wiesner, Braun⸗ 


Königsberg, 24. uni. Auf perſönliches Ver⸗ 
9Sberg Juni fp ch müller u. Sohn, Lampe u. Co., Gottſchalk u. Sohn, 


Rüb ſen loco 2. Tonne von 20008 der Auguſt⸗ 
wenden des Ingenieurs der hieſigen Gewerbe⸗Ausſtellung 5 r., : 8 
Puppe, an der ſich ügel ausbil Hrn. Sembritzki, bei dem Polizei, Präſidenten hat ſich Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, Bollborn, Herrmann, ag u. Co., Runge u. Co., 
nent braun bleiben, b diefer heute bereit erklärt, Befehle zu erlaſſen, daß heute 20,60 Br., 20,60 gem. Paris, 8 Tage, 81,25 Br.] Maaß, Kri 0 Co., Leberthran, ſäure, 
4½ f Preuß. Con]. Staatsanleihe 106,50 Gd. 3% fel] Baumöl, Terpentinöl, Cichorien, Wagenfett. iß, 
Preußiſche Staatsſchuldſcheine 92,25 Gd. 3% c. Weſt⸗ Ultramarin, Seife, Bleiweiß, Glauberſalz, Griffel. — 
ftlih 85,50 Gd., 4j. Rödner, Lindenberg, Riedenburg, Herrmann cherpe 
B u. Blau, Cementfabrik, Braunmüller u. Sohn, Prov. ⸗ 
uckerſiederei, Lock u. Putſch, Candet u. Co., a 
apier, Steine, Wetzſteine, Natron, Soda, Reis, 
Cement, Schwefelfäure, Zucker, Putzſteine, Glas. 
Er Stromab: 
Kopozinski, Kaliſcher. Rachein, Culm, 3 Galler, 
400 Eubikmeter Brennholz. £ 
Zeitz, Warſchauer, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
1480 C. W̃ 


Weizen. 

Tietz, Cohn, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 1430 MR. 
eizen. 

Liebnitz, Cohn, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 1275 


eizen. 

Wutkowski, Peretz, Wloclawek, Danzig, 2 Kähne, 
2242 28. 80 8 Weizen. 

Gatza, Wilczinski, Nieszawa, Danzig, 1 Kahn, 
1324 CK. 22 8 Weizen. 

Zander, en , Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn, 


5 1225 . Weizen. 

50 Paruszewski, Glaß, Wyszogrod, Danzig, 2 Kühne, 

2346 C. Weizen. 
Nowinski, Moskiewicz, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 
206 Lr Gerſte, 806 Er 20 8 Bohnen. 

Jablonski, 1 Thorn, Danzig, 1 Kahn, 
690 Cr. 64 4 Erbſen, 290 r. Bohnen. 

Brombach, Lauterbach, Dzar, Schulitz, 6 Traften, 
1750 St. Balken w. H., 17,500 Eiſenbahnſchwellen, 

Munk, Lauterbach, Dzar, Schulitz, 6 Traften, 
1910 St. Balken w. H., 18,000 Eiſenbahnſchwellen. 

Kopczinski, Kaliſcher, Rachcin, Culm, 3 Galler, 
400 Cubikmeter Brennholz. 

Büttner, Müller, Naszolke, Glietzen, 5 Traften, 
1289 St. Balken w. N 5 

Roſen, Braff, Eliſch, Wollin, Danzig, 4 Traften, 
8670 Weizen, 2900 St. Balken w. H., 
860 Blamiſerſtäbe. 

Krünke, Krünke, Dekoczin, Drieſen, 5 Traften, 
2686 St. Balken w. H. 

Szapire, Oberbaum, Lomze, Schulitz, 10 Traften, 
2700 St. B 


alken w. H. 
4 Suüberſtein, Oberbaum, Oſtrolenka, Schulitz, 2 T 5 
: 305 S1 Balken w. . chulitz, 2 Traften 
Reich, Birnbaum, Ulanow, Schulitz, 6 Traften, 
Adl Oh alen, © PR, 
9 n, enow, 1 ten, 
5000 St. B 8 ulit raften 


Strauch, Krünke, Dede, Drieſen, 5 er 
olz. 


ehl bose, ſämmtliche Strombeſſerungs⸗ 
i i ebiet des Niemen auf 12155 er „Gedania 


ößere Made, die nur mit 2 r 
I 8 riefe 100,00 


i aft 
in der Mitte der Leiber und, wie es Seite, namentlich die ſchon beſchloſfenen und ſehr noth⸗ 91,00 Br. 5 Danziger Hypotheken⸗Pfandbr 
warzen am After, ſich 25 i 5 N wendigen Räumungen des Neude, ſofort zu] Br. 5. Bonmerf e Hypotheken⸗Pfandbriefe 100,00 
Mundöffnung gleicht der Mün ſiſtiren. n Br. bie Stettiner National, Hypotheken Pfandbriefe 
Augen habe ich nicht bemerk A Dfterode, 23. Juni. Bis heute Vormittag | 101,00 Br. 

Made nur eine gefu waren rund 2500 Centner Wolle zu Markte gebracht, Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 

1 welche mit Ausnahme einiger geringfügiger Poſten, 8 

vekauft ſind. Die Wäſchen ſind gut, theilweiſe vor⸗ Danzig, den 25. Juni 1875. 
Getreibe⸗Börſe. Wetter: trübe und Regen 


verkündend. Wind: 


. kommen, und wäre es mir lieb, dariiber etwas] ſchen 46 und 64. Thlr. pro Centner. — Bei Gelegen⸗ 
zu erfahren. Ich erlaube mir, der Redaction] heit der am 30, Januar c. Seitens der 3. Wähler⸗Ab⸗ 
von dem erſt nen Che Inſect mehrere Exemplare in 
den verſchiedenen Entwickelungsſtadien, ebeufo die von 
mir gefundene Made für etwaige Liebhaber zu über⸗ 


en. 
Wir haben die Zuſendung dem bewährten Entomo⸗ 
logen Herrn Hauptlehrer Briſchke übergeben und dieſer 
erklärt uns, daß das zuerſt von dem Herrn Einſender be- | buch 
ſchriebene in verſchiedenen Entwickelun de 
N ier Thrips cercalium, der Getreide⸗Blaſenfuß iſt, ein zu der 
Ordnung der Orthopteren gehöriges Inſect welches alljähr⸗ 
lich in jedem Getreidefelde vorkommt und, wenn es maſ⸗ 
ſenhaft erſcheint, allerdings größeren Schaden thun kann. 
Es > dies aber ſchwerlich das in unſerer Schwetzer 
Correſpondenz beſprochene Thier, welches in verſchiedenen 
Gegenden Weſtpreußens ſo ſchädlich auftritt. Auch das 
zweite Inſect, von dem der Herr Einſender spricht, wird 
nicht mit re aD ſein. Die eingeſchickte Made 
iſt wahrſcheinlich die von Ceeidomyia tritici die bei uns 
nur zerſtreut auftritt, im vergangenen Jahre aber Herrn 
Briſchke aus der Gegend von Saalfeld eingeſandt wurde, 
wo ſie in Maſſen auftrat und darum auch größeren 
Schaden aurichtete. Dieſelbe hält ſich nur in den Aehren 
reſp. Blüthen und nicht in den Halmen auf und iſt bis⸗ 
her nicht im Roggen, ſondern nur im Weizen gefunden 
worden. Das in der Schwetzer Correſpondenz beſchriebene 
1 Thier iſt vielmehr wahrſcheinlich Cephus pygmaeus, ein 
1 zu den Hymenopteren gehörendes Inſect, welches in den 
7 ten Jahren ſchon in Schleſien maſſenhaft 
aufgetreten iſt und dort großen Schaden an⸗ 
5 1 hat. Herr Monte Cohn in Breslau 


1308 190 K. Yr Tonne. Termine flau, Juni 186 
ft 188 l. Br., 
r. 


Zuſchrift an die Redaction 


Bei einem Vergleich der beiden Johannisberge, 
welche durch Jäſchkenthal getrennt werden, gewinnt, der 
rechts — — durch ſeine Waldesſchönheit, der links] 
belegene aber durch feine Ausſichtspunkte. Der volle 
Werth eines Lindſchaftsbildes ift nur bei vortheilhafter 
Beleuchtung richtig zu würdigen. Wer das Rundge⸗ 
mälde, welches die Königshöhe bei einer ſolchen 5 
währt, häufig und lange genug betrachtet hat, um die 
ſich mannigfach ändernden 5 — — zu kennen, 
welche das fortdauernd wechſelnde Farbenſpiel der Be⸗ 
leuchtung auf dieſe Landſchaft hervorbringt, muß aner⸗ 
kennen, daß es entzückend iſt. Aehnliche Reize hieten 
die unterhalb belegenen Fernſichten. Der volle Genuß 
dieſer Ausſichten wird gegenwärtig aber beeinträchtigt, 
da ſie theilweiſe ſchon ſtark verwachſen ſind. Wir rich⸗ 
ten babe die Bitte an die, welche es angeht: die Durch⸗ 
blicke friſch verhauen, ul: ausſchneiden und die Baum. 
wipfel, wo es nöthig, friſch köpfen zu wollen. Die Zeit 
gleich nach Johanni iſt die paſſendſte dazu. Die Hecke 
auf Zinglershöhe bedarf ebenfalls einer Kürzung von 
3 Zoll, wenn auch dem ſitzenden Publikum die volle 
8 gewährt werden ſoll, welche dieſe Löbe 38 

ietet. . 


5 in ſchleſiſchen Provinzialzeitſchriften ) ausführ⸗ 
2 5 Wb l en über das Thier veröffentlicht. Vz 
N olltommene Thier findet ſich bei uns nicht ſelten auf 


Roggen der 
1208 131,25, 12018 131,25 A 


beobachtet worden iſt. Aufmerkſam gemacht durch 


ä — 
np Bat Heir Bricht gestern denn Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 


Vermiſchtes 


— Die Provinzialordnung iſt fo eben bereits 
in dritter Auflage, von Dr. G. M. Kletke bearbeitet, 
bei Eugen Groſſer in Berlin, SW. Gitſchinerſtraße 111, 
zun Preiſe von 2 Mk. erſchienen. Wie die eisord⸗ 
nung von demſelben Verfaſſer ſich der Empfehlung faſt A G 
aller Behörden erfreut hat und überall an ene wird, 


1 
2 Barometer | ermometer 
EZ] Stand in 92 


88 Par. Werten im Freien. Wind und Wetter 

Br. 24 A 388,88 | 184 WNW, Han, Regen. 

25 8 337,92 14,2 IND, Ei 5 del, bewölkt. 
12 337,84 4 18,8 N,, friſch, hell, bewölkt. 


kenntniß bearbeitet, ſowie mit den nöthigen 1 „5 icke ul. 

iches|ordinär 100 Al. bez. — Spiritus der 10,000 Liter } 5 k Je 
Sachregiſter erhöht noch ihren Werth. Wie wir hören, bt. i und anleihe von 20¼ Million Reichsmark, negociirt durch 
das Bankhaus von Erlanger u. Söhne in Frankfurt 
a. M., die Oeſterreichiſch⸗Deutſche Bank in Frankfurt 
a. M., die Anglo⸗DOeſterreichiſche Bank in Wien und 


Baer einſendeten, um denſelben mit dem nöthigen 
aterial zu feinen Unterſuchungen zu verſehen. 


von den Verwaltungsbehörden für den n G . 
Gd., September 58 AM Br., 57 K. Gd., 
September-Öctober 56 K. Br., 54%, A. Gd. 


00 4 — Roggen er ni 144,00 A, 2 
Juni⸗Juli 141,00 A, 5 September⸗October 144,00 
N. Rüböl 100 Kilo i 


Belgien folgende Aenderungen ein. Meiſtbetra g 
9 n. Der ird Yr Juni 56,50 A, trachtung als hoch erſcheinen, ſieht man jedoch den 


einer nach Belgien gerichteten Poſtanweiſung wir 


In Japan find die Kaninchen derartig Modes 
ſache geworden, daß die Regierung ſich genöthigt geſehen 
hat, Maßregeln dagegen zu ergreifen. Ebenſo wie |. Z. 
die Tulpenzwiebeln in Holland, ſind augenblicklich die 
Kaninchen in Japan das Object für ein gefährliches 
immer mehr um ſich greifendes Börſenſpiel geworden. 
Es kommt oft genung vor, daß wenig bemittelte Japa⸗ 
neſen Tauſende von Dollars für ein paar hübſche Ka⸗ 
ninchen ausgeben. Um dieſer Spielerei Schrauken zu 
ſetzen, hat die japaneſiſche Regierung angeordnet , daß 
für jedes Kaninchen eine monatliche Steuer von 1 Dol⸗ 
lar zu bezahlen iſt. 


ie fchnitt der Poſtanweiſung darf Seitens des Absenders 


9 u ch 

8 Namens und Wohnorts, nicht benutzt werden. Briefe 
mit Werthangabe ſind einzeln bis zum Betrage von 
10,000 k. zuläſſig. . Briefe dürfen nur 
Werthpapiere enthalten. Für die Briefe mit Werth⸗ 
— — 


9 den „Abhandlungen der Schleſiſchen Geſell⸗ 
haft,“ Ven 1868 und 1869. Herr Prof. Cohn 
gs, in Penſelben alle drei obengenannten Juſecten, 
Thrips, Cecidonyia und Cephus. 


. 
Schweden bekanntlich ſich der geordneſten Finanzzu⸗ 

Berlin, 24. Juni. Weizen loco Yr 1000 Kilogr. ſtände erfreut, jo dürfte es keinem Zweifel unterliegen, 
160—198 M nach Qualität gefordert, er Juni 186,00 daß das Kapitaliſten⸗Publikum, dieſe ſich ihm darbie⸗ 
bis 185,00— 185,50 K bez., 7er Juni⸗Juli 186,00 — tende Gelegenheit zu einer Primaanlage nicht vorüber 
185,00 —185,50 &. bez., de Juli⸗Auguſt 187,00—186,50 gehen laſſen wird. Das Weitere iſt aus dem in 
A bez., der September⸗October 191,00 — 190,00 — 190,50 heutiger Nummer enthaltenen Proſpecte zu erſehen. 


Statt beſonderer Meldung. 
eute, Vorm. 10 Uhr, wurde meine Frau 
Emilie geb. Schubring von einem 
kräftigen Knaben leicht und glücklich ent⸗ 
bunden. : 
Berlin, den 24. Juni 1875. 
Bartenwerffer, 
9510) Ober⸗Steuer⸗Controleur a. D. 


Pribatfuhrwerk 


ſteht zu ſeder Tageszeit nach allen Rich⸗ 
ann bereit, in der Spedition Gülden⸗ 
open. 


Unſer grohes Bi ji 
Rips-Pläne 
(anch ohne Naht), 


ar Leitung meiner Dampf⸗Dreſchma⸗ 
O ſchine ſuche für die diesjährige Dreſch 
periode einen tüchtigen Maſchiniſten mi 
guten Zeugniſſen bei hohem Gehalt ſofort. 

G. Hoffmann, 
9474) Prauſt. 


Die Haupt⸗Agentur 


einer alten, renommirten Lebens⸗Verſiche⸗ 


Deutſch⸗Franzöſiſche 
Haſen⸗Kaninchen (La pins), 


größte, fruchtbarſte und vollſtändig acclimatiſirte Race zur d leiſchproduction, 


berfendet auf eigene Gefahr a Paar 7 Rmk. Zucht⸗ 


hre heute vollzogene Verlobung zeigen 1 * 22 074 it iſt 1 8 
Ferne BEENDEN jet jeder anweiſung a 30 Rpf. gegen Einſendung des Be⸗ Staken-Pläne besetzen. 1 une ela Werk on 40 
eſonderen 77 — 75 2 a an tra e8 die La in⸗ ü terei bon (waſſerdicht), Jahre vertreten und gut eingeführt iſt, jo 

er nn? f N — 2 übernimmt der neue Vertreter ein nicht uns 
e Hetreide- Säcke | sheutendes Geſchäft. Offerten sub J. M 
Aug. Froese in Heiligenbrunn bei Danzig. ah e e 


e in 
Berlin SW. (9503 


Ein junger Mann, 
gelernter Manufacturiſt, mit Buchführung und 
Correſpondenz vertraut, ſucht zum ſofortigen 
Antritt eine Comtoirſtenſtelle. 

Offerten unter FP. L. poſtlagernd Löbau 
Weſtpr. erbeten. (9503 
Ein junger Maun (Spererift), mit 

der Buchführung und allen Comtoir⸗ 
arbeiten vertraut, ſucht, geſtützt auf gute 
Empfehlungen, per 1. Juli cr. oder ſpäter 
Engagement in einem En-gros- oder En- 
détail-Waaren⸗Geſchäft. 

Gef. Offerten u. O. F. 33 poſtlagernd 
Thorn erbeten 9072 
Ein j. Mädchen aus auſtändiger Fa⸗ 

milie, ſucht unter beſcheid. Anſprüchen, 
am liebſten auf dem Lande, eine Stelle, 
theils als Geſellſchafterin, theils als Stütze 
der Hausfrau. ; 

Gef. Offerten u. 9524 i. d. Exp. d. 


hlen wir. 


2 fl. Doutschendorf & Co, 


Eäckefabrik und Leinenhandlung, 
Milchkannengaſſe No 2. (9490 


Eine Beſitzung 


von 240 Morgen preuß., 1 Meile von 
Danzig, in gutem wirthſchaftlichen Zu 
8 \ftande, m. guten Gebänden und Saaten, iſt 
mit vollſtändigem todten und lebenden In⸗ 
ventar für 15,000 Thaler bei 5000 Thaler 
Anzahlung zu verkaufen Wo? ſagt d. Err. 
d. Ztg. u. 9530. 3 

er Speicherplatz Brandgaſſe 
D No. 5 und Mauſegaſſe 
No. c mit dem auf demſelben 
stehenden Schuppen iſt zu ver 
kaufen. Mäheres Laftadie No⸗ 
33, im „Bau- Bureau“. 

ie Grundſtücke Katergaſſe 

No. 12 und 14 find zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Laſtadie No. 
33, im „Bau⸗ Bureau“. (8971 


in berrſchaftliches Grund⸗ 
ſtück in frequenteſt. Straße 
mit Seitengebände, Hof und 
großem Schuppen, das ſich 
(9506 Bauptfächlich zum Betriebe 
Aleines größeren Baugewerbes 
eignet, iſt zu verkaufen; Preis 
Se 54,000 Mark. Näheres 
beſter E:jan für Muttermilch, wird wegen feiner großen Nährkeaft, leichten DIR Laſtadie No. 33 im „Bau: 
Berdaulichteit und ſeines billigen Preiſes von den bedeutendſten Aerzten ] Bureau“. h 
& In der Näse eines Thoces Danzigs iſt 
eine reizend gelegene, herrſchait⸗ 
liche Beſitzung, beſtehend aus einem zwei⸗ 
ſtöckigen Haufe mit 10 Zimmern, Entrees, 
Küchen u ſ. w., einem Garten mit Park-, 
Obſt⸗ und Gemüſe⸗Anlagen, circa 10 Morg 
groß, zu verkaufen. Auf Wunſch iſt auch 
mehr Land zu haben. Adreſſen erbeten u. 
No. 9471 i. d. Exp. d. Zig 


Borsdorfer und Speierling Aepfelwein 


in anerkannt beſter Qualität in jedem beliebigen Quantum. 2 N 
Ann. Wilcke, Frankfurt a. WMW. 


früh 1 
kurzem Leiden unſer lieber, herziger 
Arthur im 8. Monat ſeines ibi hen 


Tas Begräbniß unſeres Sohnes Alexander if „Eine große Partie zurückgeſetzter ſeiner Glacs⸗Paudſchutze mit 2 
D Cand, arith, findet 0 nenn, Knöpfen, von 15 Sgr. an, im % Dutzend billiger, helle und weite mit 
Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe Lang- 1 Knopf zu 7% und 10 Sgr., empfiehlt 


garten 51 nach dem neuen Marienkirchhofe Joh. Rieser, Gr. Wollweber 


Robert Witt u. Frau. 


ſtatt. 


9494) 
ur Ausführung des Baues der fünften 
geneigten Ebene des Elbing⸗Oberlän⸗ 
diſchen⸗Kanals, an Stelle der fünf ein⸗ 
e Schiffsſchleuſen, ſoll ein im Waſſer⸗ 
au erfahrener Baumeiſter auf 2—3 Jahre 
engagirt werden. Antritt togleich. Diäten 
nach Vereinbarung. Angaben bisheriger 
Leiſtungen und Einreichung der Prüfungs⸗ 
Zeugniſſe erbitte mir bald. 
Zoelp per Poſtſtation Maldeuten, 
den 17. Juni 1875. 
SEteenke, 
Kömglicher Baurath. 


Iulius Naumaun 
u. Frau 


fit 15. Mat eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, vorzügliche, 
curgemäße Reſtauration. Beſtellunzen auf Logis ꝛc. an den Beſitzer Guſtav Thiele 
zu richten. G. 6841) Die Bade-Direction. 


Ventilatsten—Exhauſtoren 


von 6-120 Thaler. \ 
C. Schiele, Jugenieur, 
12. Neue Malnzerſtraße 18. Fra nkfurt a. M 


N: 


tritt. ©. Schulz in Marienburg. 
Ci rde Mänden von bis 16 Jahren, 


In meinem Verlage erſ chien j eben: 
Erinnerung an Danzig. 


alzer 


„von 

A. Geisselbrecht, 
Op. 40. Preis 1½ A. 
Die Compoſitionen des Herrn 
Geiſſelbrecht haben ſich in letzterer 
Zeit einen großen Beifall erworben, 
und wirs derſelbe durch dieſen Walzer 
feinen, Ruhm begründen. 
5 Die Ausſtattung iſt elegant. 


Wangenheim⸗Marſch 


von 
A. Geisselbreeht. 

Op. 41. Preis 50 3 
HVeobsrſtehender Marſch zeichnet ſich 
durch ſchöne anregende Melodie vor 
25 faſt allen neueren Märſchen aus. 
= Hermanu Lau, 

. Muſikhaudlung, 
74. Langgaſſe No 74. 


Fandwirthſchaftliche 


Contobücher 


ls: 
Getreide⸗Journal. Manual, 
Geld⸗Journal u. Manual, 


degen, Jopengaſſe 57. 
inen älteren, vil»igen, verheir. Inſpeetor, 
deſſen Frau ebenfalls der Wirthſchaft 
vorſteht, u. e. Kindergärxtuerin, auch i. d. 
Wirthſchaft erf, emp 10 3, die Ert 
Weidengaſſe 32 Cage, dell. 
5 g Etage, beftch. 

aus 6 Zimmern nebſt Zubehör, zum 1. Oct. 
d. J. zu vermiethen und von 12—1 Uhr zu 
besehen bei V. l. v. Reken. 
Yorengafie 32 iſt das Ladenlocal nebſt 
Wonngelegenheit zum 1. October zu 
vermiethen Näheres daſelbſt 2 Treppen b. 
Cue Wohnung von 3 Zimmern nebſt allem 
Zubehör iſt Hundegaſſe No. 45 zum 

1. October zu vermiethen. Vormittags zwiſchen 
11 und 12 Uhr zu beſichtigen. Näheres im 
Comtoir von Herrn Inlins Sieg. (0478 
Pena 37 i. e. gut möbl. Vorderzimm. 
z. vermieth. Näh. Hof, 1. Thüre rechts. 
(Sandgrube 21 iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Keller, 
Boden, Canaliſation und Waſſerleitung und 
Antheil am Garten, mit eigener Laube, zum 
1. October zu vermiethen. (948 


Hundegaſſe No. 45 ift ein helles 
Co mtoir z. 1. October zu vermieth. 


Nachtlogis, 


auf's bequemſte eingerichtet, empfiehlt 


umann, Langenmar 


n 


N 41 : 5 Schiffscapitaine 3 Shipschändler, 
euerzünder un ündſteine ver⸗ 
Mi 755 m Heringe ichiebener Art find wieder eingetroffen bei 
einſter Fiſch ff o. 94711 Dee 
Müller & Co., Mei Gaſtwirthſchalt, wobei ein Ma⸗ 


empfing 
H. Rogier Hundegaſſe 80. 05 Conmtoir: Holzgaſſe 2. terialwaaren-Geſchäft und Bäckerei im 
e ’ %%%VVET1T1. ͤ EBENE 


vollen Gange iſt, bin ich willens, krankheits⸗ 
chere Heilung. 


8 halber zu verkaufen oder an einen ſoliden 
Asthma ee Auskunft bei] 


[Mann auf 5 bis 10 Jahre zu verpachten. 
Anzahlung mäßig. 
5 H. Lachmanskl, 


5 r Münſterwalde bei Marienwerder. 
100 3jähr. Hammel 
und 50 Merzmütter 


in gutem Futterzuſtande find in Trankwitz 
pr. Poſilge verkäuflich. (9472 


kein 


Cuffte Sortiment wäsche 


echt arabiſchem Mocea, 


FR vn u 89480 un e ele Sean Das Mobiliar einer 8970) in Gülben boden 
2 N ’ — . me ns 
Dung⸗ u. Ernte⸗Regiſter ꝛc. gelb Java, N. T. Angerer, Das obiliar einer Sonnabend, den 26. Juni cr. 


empfiehlt 


Wilhelm Herrmann, 


Papier⸗ und Schreibmaterialienhandl., 


Gr. Wollwebergaſſe 8. 
r. med, F. Haase, 


auf mehrſeitigen Wunſch: 


Erſtes Abend⸗Concert 


n der Actlen⸗Branerei. 
Anfang 6% Uhr. Ende vor dem letzten 
Eiſenbahnzuge Entree 25 3 
Sonntag Concert. Anfang 4 Uhr. 
9421) F. Keil. 


5 
grün Java, 
s 
5 


erl⸗Ceylon, 
Plantagen⸗Ceylon Langeunmarkt 35. 
Laguaira, 
Domingo, Santos u. Rio, 


ESEL 
Dampf Caffee: Ausverkauf. 


Stärkefabrik iſt zu ver⸗ 
kaufen. 


Näheres in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 9502⁊ _[_[[_____ 
Ein neues, elegantes 


Zahnarzt, 3056 und Waste | ern. e n zu, nussbaum Flanino, _ [7 

2 5 awls, Corſetts, Chemifetts, eleg. Damen: 15 zu v en 2 

Langgaſſe No. 83. afriraniſ War Mocca laben Vonder, Vorden, Oympen, Knöpfe, Graben 65, 2 Tr. (9527 Selonke 8 Theater. 
Sm chmidt’s Atelier für 0 gute, Strickwolle, ſämmtliche muh Strict: und Ein elegante) Sonnabend, den 26. Juni: Auftreten 


1 und Domingo Stickgarne, franz. Nähſeide, ſämmtl. Nähtiſch⸗ 
le unter billigſter Notirung. artikel unterm Koſtenpreiſe. 


Polhyſander⸗Pianino 


des Valletmeiſters Hrn. Rinda nebſt 


— tünitlihe } fine den 


ſchlüſſe von Geſchäftsbüchern über⸗ 
nimmt II. Mertell, Pfefferſtadt 51, 4. C. zuuwerwen 
Urter tient in dopp. Buchflihrung er⸗ 

theilt mündlich und ſchriftlich 5 
I. Hertell, Pfefferſtadt 51, 4. Etage. 


gaſſe No. vis- A- vis der empfe = . Geſellſchaft, ſowi 
ne No. 4 Ib „[Geſellſchaft, ſowie der engl. Soubrette 
a Lriitatis-ftivhe, (8462 H. Regier, et. 9 10235 e aer g A Me 0 N PN A: Eine Wein: 
raktiſche Einrichtungen und Ab⸗ dee e 8 Die Erben der Firma C. E. Unger, 9531) 3. Damm No. 3. alle.) De ce 


Kurzwaaren, Gnlanterie: 
und Luxusartikel, 


5 überhaupt zu Ausverkäufen ſich eignende 


n Breitgaſſe 122, 
— der Elephanten⸗Apotheke gegenüber. 


N 


So eben empfing ich eine frifche 
Sendung 


CL 


Engl. Regenſchirme 


1 türk. S un EFT 80 [ Waa enpoſten werden unter Discretion 5 
n / 
35 m wärtigen Geſchäftsmann. 
9514) empfiehlt billigſt Laa E.sSsenæ 5 Offerten bis Dienſtag in der Exped. d A. Cohn, Wwe. 


zur ſchnellen Bereitung einer guten 


1 No. 9435 erbeten 
ſüßen er nebſt Gebrauchsanweiſung 348. unter No. 9435 rea 
Ja Fl 


— — 


8 wird ein Haus in gutem baulichen Aus 
I, ſtande, Laſtadie, Poggenpfuhl, Fleiſcher⸗ 


2 
19 f 2 Mehlſäcke g Echten Feigen Kaffee 
Auch ſind ſtets vorräthig: 28 1 Bl gaſſe bis zur Heiligengeiſtgaſſe gelegen, ohne nur allein be 
. eee a Becke 5 Mk. £ N * empf 585 85 Alge e ba gend 1 F. E. Gossing, genen . 
Clephanten Apothele, % 9 12 Abger er FE | unter 9193 in ber pc d. Sig. erbeten. N E M tjes⸗He n 
5 | 1 — eue Ma ringe, 
9529) Breitgaſſe 15. 0 mer Sick fe Ich ſuche einige vorzügl., feinſt. Gothaer 
„Farmer Fach „ Paare echte, fremdländie Cerbelat⸗Dauerwurſt, 
& 11 Sgr. pr. Stück. ſche Hühner, welche hier friſches Speiſeöl empfiehlt 


Signatur gratis. 
jmeefimalifrt And, d. . Gossing, ee 
kaufen und bitte um ge⸗ 5 


2 M. Entz, Zaugenmarft 32. 
Prima amerik. Schmalz, 


prima Kartoffelmehl, 
Werderhonig e 
J. E. Schulz. 
: ene : 
Matjesheringe 


von vor 141 feiner Qualität 


T 
Das photogr. Ateller von 


Rud. Rogorsch, 


56. Vorſtädt. Graben 56, 
iſt täglich geöffnet und empfiehlt ſich dem 


erhielt und empfiehlt eehrten Publikum beſtens für Portrait⸗ . Der von der Spree im⸗ 
Arnold Nahgel, e , W eden n lage, derten neff — portite ile 
. an —— raphien. 4 ; Are 0 

ene englische 8 Engl. Steinfohlentheer, Preisangabe. menden henne der In Doenfiä 

N ti esherin E 8 se | 3 Gastheer, ſchwed. Theer Aug. Fröse Grade ſich bemerklich machen: 

a 1 g i Den Empfang ſämmtlicher i Danzig. Erſteas erſcheint es ibm unſittlich, 

empfiehlt i Dub Bo und Pech, daß Damen auf den zweiſtöckigen Eiſen⸗ 

piich 5 Jabel „„ unge Dachlack As halt bahn bez. Pferdebahn⸗Wagen oben ipren 

Oarl Schnaroke. 4 ra werten eines wie EN 4 d f Einen Lehrling, ans Ichreit er bei dieſer Ge⸗ 


auswärtigen Kunden ergebenft 167 

an und empfehle mein aufs 

reichhaltigſte ausgeſtattetes BE 
roßes Lager der geneigten 
eachtu 


= "j. Kickbusch & 
Firma: J. A. Potrykus, 


Glockenthor, Holzmarkt⸗Ecke. 


legenheit, wie bei jeder andern Kleinigkeit, 
krampfhaft nach der Polizei, die helfen 


oll 
Dem Manne kann offenbar nur durch 
m res den regelmäßigen Gebrauch von kalten Sitz⸗ 
eee | ioccıı geholfen werden. 
Ein, intelligenten, Knie gebildeter H. F. 
Landwirtk ſu ich an einem im⸗ KT ꝗ ́Z—— 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 


dufteiellen Unternehmen mit einem dis⸗ 
8 Capitale von ca 21,000 Mark zu] Druck und Verlag — A. W. Kafemann 
in Danzig. 
Biewan sing Beilage. 


beſt. Portland⸗Cement, 1 sohn ordentlicher Eltern, ſucht 
Latten, Streifen, Nägel, ( Louis LöwensohnStsgioiger, 
prima Wagenfett, 9310) 17. Langgaſſe 17. 
Kalk menen eee 


offerirt billigſt - 


G. Klawitter, 
Speicherinſel, 
Milchkannengaſſe No. 8. (9368 


Neues Nizzaer Speiſeöl, 


ausgewogen und in Oniginalflaſchen, 
73er Brabanter Sardellen, 
Gothaer Cervelatwurſt 
empfiehlt 


H. Regier, Hundegaſſe 80. 
ER K 


Dominikszwieback 


empfiehlt die Bäckerei von@eorg Sander, 
Poſtſtraſſe. (9496 


etbeiligen. Offerten erbeten unten No. 
9413 in drr Expedition dieſer Ztg. 


— — 


wu vw 


==, 


1 
1 
! 
| 


1268 1000 


Gd. Gd. li N i i 2%, dot. un N 
Acute 148 Br., 147 Gd., *r Senn ber e 1163 Tons. Mehl 2890 Sack. — Artikel Paris, 24. Juni. Productenmarkt. eizen 1887 125½, Eriebahn 13%, Central⸗ 


kauft zu den höchſten Tagespreiſen und 


Beilage zu No. 9188 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 25. Juni 1875. 


2, 24. i. ductenmarkt. 1882 102%. 6 Vereinigte Staaten Hp fun⸗ Paris, 24. Juni. (Schluß courſe.) IM. Rente] matt, Odeſſa 17%... Hafer ſtetig, Nicolajef 21. 
Sen does till, . — Ro — birte 103%. iin Eilbervente 68. Oeſter⸗ 64, 20. Anleihe de 1872 103, 92%. alien 58 Gerſte ruhig. — Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
loco ſtill, auf Termine behauptet. — Weizen der Juni reichiſche ierrente 63. 2 ungariſche Schatz⸗ | Rente 73, 10. Ital. Tabaks⸗Actien 805, 00. Italieniſche Ra nirtes, vpe weiß, loc 426 bez. Br., 

Kilg 192 Br., 191 &b, der Juni⸗Juli bonds MA. 6% ungariſche Schatzbonds 2. Emiſſion Tabets-Dbligationen 510,00. Franzoſen 627,50. Lein: ee Juni 257 bez., 26 Br., Ya 2 2 2 
1 190 Br., 189 Gd, der Juli⸗Auguſt 1268 |94 panier 19. — Ni die Bank floſſen heute bardiſche ſenbahn⸗Actien 207, 50. 88. 5 7 September 27 bez. und Br., Air September⸗ zember 
W Br. 189 Gd, % September Oktober 1268 192 | 24,000 Pfd. Sterl. Platzdiscont 31% le. Prioritäten 231,00. Türken de 1865 42, 85. Türken nd ; 


5 28 Br — eu Fe ze . 
t., 191 Gd. er October⸗November 1269 193 Br., Leith, B. Juni. Getreidemarkt. [Cochrane de 1869 275,00. Türkenlooſe 120, 00. — Credit mo⸗ Newyork 23. Juni. 8 Wechſel But 
1 ; 


153 Br., 152 Paterſon und Co. remde Zufuhren der Woche: bilier 193. Spanier exter. 19%, do. inter. 16,81. — London in Gold 40. 87 0, G. 0 17%, 8,90 Bond 

90 2 51 a 1908, g 1257 850 10 Erbſen 38, Hafer | Schluß im Allgemeinen beſſer, nur Franzoſen träge. Yer 1885 122%, do, 5 fundirte 1 1 5 

acific 5 

aferjorten | feft, 7er Juni 24,50, de Juli 25,00, Jr Auguft Newyork Centralbahn 103. Höchſte Notirung des 

— Hafer ſtill. — Gerſte flau. — Rüböl ſtill, loco] billiger. — Wetter: Schön. 25,25, Ya 1 26,50. Mehl feſt, Goldagios 17%, niedrigste 17%. — Waarenbericht. 

October er 200 8 61. — Spiritus aris, 24. Juni. Bankausweis. Baarvorrath] er Juni 55,75, der Juli 56, 25, Der Auguſt 56,75, Baumwolle in Newyork 15%, do. in New⸗Orleans 

matt, Je 100 Liter 100 pt 7er Juni 38 ½, or Juli⸗ 9,325,000 Zunahme, Guthaben des Staatsſchatzes er September⸗Dezember 58, 00. Rüböl ruhi Der Juni 15 ½, Petroleum in Newyork 12%, do. in Philadelphia 

Auguft 39, der Auguſt⸗September 40, 7er September⸗ 11 802,000 Jun,, Portefeuille der Hauptb. u. d. Filialen 80, 75, de — 81, 00, er t 81,50, der 12 ,, Mehl 50. 150. Rother Frühjahrsweizen 10. 

14 ö SE nahme, Schuld U ane 5 an 1 RN Dit gr g, r Juni ik 99 aur Nin 18%, Sperl . — 

i 11, Abn., mmt⸗Vorſchüſſe 2,615,000 Abn., Notenumlau „50, er tember⸗December . uscovados) 7, Kaffee (Rio⸗ FF a arte 

eee e 9 270 Abu = ende Rechnung der Privaten Antwerpen, 24. Juni. 6 etreidemarkt. Wilcox 13 ½ 0. Speck (ſhort clear) 1156 C., Getreide⸗ 
11,00 Gd. — Wetter: Schön. a 3,532,000 Frances Abn. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, däuiſcher 26. Roggen! fracht 7%. 


Berliner Fondsbörſe vom 24. Juni 1875. 


eutigen Burſe konnte ſich nicht; dem Bankdiscont“ Für Ultimozwecke ſtellt ſich der, Anfangs feſt, dann ermattend. Auswärtige Staatsan- und 1873 gut behauptet. Preußiſche Fonds ziemlich 
frei e 0 eg rt duchſichie 5 Zinsſatz auf ca. erg Die internationalen Specula⸗ leihen dahin ſich ſehr ruhig und Türken zogen das jeft bei meiſt unveränderten Courſen, andere Deutſche 
innende Ultimo⸗Regulirung. Im Ganzen war daher] tionspapiere hatten etwas höher eingeſetzt und nament- Intereſſe mehr auf ſich. Die ungünſtige Meinung, die] Staats papiere traten nur er in Verkehr, Preußiſche 
— auch die Stimmung gedrückt und nur für ver⸗ lich zeigten ſich Lombarden anfänglich recht feſt, die geiterm für das Papier vorwaltete, hatte ſich etwas ge⸗ | Prioritäten zeigten ſich recht feſt. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
einzelte Werthe konnte eine feſtere Tendenz zum Durch: | matte Stimmung aber, der Franzoſen erlagen, drückte] beſſert und trat heute ſchon weniger Kaufluſt auf, in actien Markte war die Haltung ſchwach und der Umſatz 
bruch gelangen. Der Geldmarkt iſt keineckwegs Au auch auf Oeſterreichiſche Creditactien und auf Lombar⸗ deren Folge auch der Cours etwas anzog. Ruſſiſche ſehr klein. Leichte Bahnactien eher matt. Bankactien 

2 Nachfrage nach Geld mehrt ſich fortge⸗ den! Für die localen Speculationseffecten geſtaltete fich | Werthe ruhig, VI. Stieglitz⸗Auleibe beſſer, Bodencredit] ziemlich feſt und nicht ganz unbelebt. Deutſche Reichs⸗ 


ne } . - — 4 0 * — . 
et und ve Discont am offenen Markte nähert ſich] der Verkehr etwas belebter. Disconto⸗Commandit] fanden eher Beachtung, E⸗Anleihen von 1871, 1872 bank 139%. Induſtriepapiere wenig beachtet. 
5 + Zinſen vom Staate garantirt. 
Hypotheken⸗Pfandhr. „Sende Div. 1874 5 5 Bw. 1874 z 
nt. Pfd. 5 1101 aug. Central. vo. | 5 | 93 Perlin⸗Hamdurg | 182,75 12 ½ + Stargard-⸗Boſen | 101,10 | 4½ vo. do. B @idetgat | 5 | 69,50 Sew. Er. Schußter 8,90 0 | Berg: u. Hütten⸗Geſellſch. 
Deutſche Fonds. en 103,20 muff. Bol. Schatobl. 4 | 88,10 558 4,10 — Ting 1140 7% bungen, Noe. 5 88,70 Smt. Sandee, 40.50 —, | Dorin non ap Pb. 1876 
Genſelhirte Unl. 4 105,750 Gent Eb. Er- Pidb. 5 107,40 (Vel. Cerhfe. Ait. u. 5 — Berl Psb. Mafb. 67 , Sifft- Angers 3250 —, fungr. Oban 5 | 59,40 | Köntend. Werd. | 88,50 57% 8 By 8,50 |— 
Br. Staatz-Anl. 43 — do. do. 100,50 do. Bart-Oblig. 4 | — IT geetitettin 196 , 9 WeimtanGera gar 62 4% Bref-Brajewo 5 87,30 Meining. Creditb. 82,60 | — 9% u. Laurab. 94,50 | — 
do. do. 4 | 98,20] gundd. do. 100,40] do. Pd. 2 E. E. n 4 | 83,90 | Sregl. Sw. bn. 9,50 7% de. r. | 43 beten e. 5 100 Kersa vont 138,75 10e Sund Zimt 20 — 
Staats -Schuldſch. 35 92,50] Danz. Ovp.⸗Bfdor. 5 100 do. do. do. do. 5 81,80] Köin⸗Minden 100,25 — Preſt-Graſewo 40,75 — faursk-Chartow 5 100,10 Deft, Eredit.-Anſt. 8 940 3 St.-Br. 80 * 
er. Prüm. N. 1885 3 134,50] Goth. Präm.-Bfd. 5 110 | do. Niquldat- Br. 0 70,30 do. Lit B. u - Breſt· Kiew 550 0 | +Rurstfiew 5 — e Br Ds 12% erla- Hütte 33,75 — 
sol pP 8 merit. Anl. p. 1882 6 | — rf-⸗ Kr. Rempen 2 OGalln. Carl. 106 - — | tMotee-Niaſan I“ de Bodenck. B 4 f x 1 i 
e Wb ren 101. e 8% Eten, 0 beende, 2,40 T wessen 5 1100,25 Jr Center lis 87% N Far 1180 
do. do. 02,10] m Em. ch. 100 5 [100 f do. unt. g. 185 | 6 102,25 Dane-Soran-Gub. 14,10 0 [T renbr. Rune.) 50,50 5 | Apbingk- Belege 5 30,50] Peak Gba. 50 0 do. amn. 3170.55 
Woman. Plandbt. 34 867,60] etett. nat-oyp-B.d 101 da. 84. un. 5 8,75 de. Er. | 27,0 0, Sutter 14 | O | +Mjäfamoton 5 109,70 Pans mütterg. . 12 , — f sonden 9 25 1.00 
eee Ausläandiſche Fonds. de. do. p. 1831 6 104,30] Oannoder-Altenbet 14.50 0 Heer Franz. St. 507 — | tMBarihawzern. | 5 1100 Sgeffbanf. Entw. 1,78 — vo ant. 3 20,415 
do. do. eee 64,10 Mewvork. Stadt- A. 7 103 do. St.- Br. 30,10 0 [f do. Nordweſtb. 261 — —ů— —— ese anterein 94,50 — 8 er 8 29.4 81,25 
Wolenföeneenn.|4 | 9480] do. Silber nente 467,90 . de. weden, 8 MRärtiig-Bofen 0 | vorB.tunge: 100, 5. Bank und Induſtriegetien. Stu weremant | 81 0 Igor, want. 48.3 | 81,10 
Meeiyreuß. Pfobr. 800 de. Munisası | — Pere ne 8, 5210] de. Siebe 0 eigenbPardd. 64 | 4% Die. 2e wer @t.Duistop 14,75 0 | 9% R ans | 81700 
do. do. 95,50] do. Cech. A. 18860 307 de. Tabant- ge. 6 abeb-Oalberk. 68. , umaniige Bahn 34,40 — Seiner Bant 5 0 | Wanhtreinganage| 25 — mien 8 39.44 189,20 
do. do. 44/1 do. Looſe v. 188018 116,75] do. Tabats- Ot. 8 100,60 do. wre 62,50 3½ do. St- Br. 92 8 Verl. Bankverein 12 — Bel Centralfraße 38 — 50 223. 41.182 
do. do. 5 106,60 do. Loose v. 1884 — 304 Feanzdfiſce Rente. 5 | == do. 0% 9,60 5 nuf. Staaten. 1110 — | Bert Gaſſen- ber, 240, 19 ½e Pease Bange. 48,5 0 [ Petersdu 3086. 4 279 
do. neue 94,80 ungar. Giſenb⸗An. 5 | 77,20 Naab- Grau.. 4 188,40] Nagdeb-chi 211 — | eiöerr. gens, 165,50 — Set. Cem. dere) 59,80 — de. Sind... 18,0 0 2 sum 4 277,40 
6. do. 44.102, ungarisch Xonfe 5 171, Mumäniigetnlibe.) 8 10% t b. Sl B. 4 ee ue, , o ar Sandass, 150 7) de nase. 4 % — eee; 214 27970 
Womm. Nentenbr. 60] do. Schatzanw. II. 6 | 93,90 [Türk. Anl. v. 1868 5 41 Munſt. Enſch. St. B. 5 do. Wels. 12 — Verl. Wechslerbr. 107 0 dſeman Bau-. 35,80——k . — Du 
Woienje do 96,60] Kuß-Eal. Anl. e245 103,50 cet. 6% Anleihe 6 | — [Nom 38,75 4 [ Warſchau-Wien 253,25 — Bresl. Discontob. A. . Smnibuss. 88 10 Sorten. 

Wreuktie do. 97,10] do. do. Anl. 1856 | 73,50 (Tt. Eifenb.- Vase. 3.90 do. St.- Ur. 29 0. Cenhid. f. Bauten 36,75 5 die F. l. aumat. 27 0 Lender — 
— do. do. Anl. 188215 104,50 Tſſenb. Stamm- Stamm- | Oberiät. A. u. 0. | 138,25 | — Ausländiſche Prioritäts⸗ Cirb. f. Ind. u. Ond. 71,80 4 Iureumm| 14 — | Dutsten — 
Dad. Bräm. Anl. do. do. von 2 105,80 zrioritäts⸗Actien. do. Lit. B. 126,75 — . Ob nen. „1 Danzig. Bantver. | 63,50 — Nordd. Pap.-Fabt 30. | 0 | Eovereigus 20,53 

.. do. do. von 18715 103,30 Bid. 18740 Oftyreub. Südbahn 42 0 [Gotthard⸗Bahn 5 9,75 Danziger Privatd. 116 6 WöblertNaſchinl.. 25 — [ Napoleonzd'or 16,34 
5 1103,70 | Uachen-Mafridt 26 — | do. Str. 79,40 O Taaſchau-Oderdg. 72.50 Darmſt. Bark 125,75 10 Weſtend⸗Geſellſ. 8 0 | Imperiats — 
87,10 | Vergiſch-Märt. 84,50 — | Bomm.sentratsgn.] 0,50 O teronpr. Rud.⸗ B. 5 | 76 | Deutiäe Genof B. 97 6 Baltische Ztoyd | 24,25] — | Dollar — 
8240 Berlin-Anhalt 102,50 8½ Rechte Oderufeb. 108 6% toen-Fr. Staates, | 3 316 Deutſche Bank 76,60 — etbing. Eiſenb.-F. 0,15 O, | Fremde Ba 99,87 
183,40] Wettiniwresnen. | 46,25 5 do. eis“ Tee 6% FSUdER.R,Iomb, - Er 27} 7940 5 Königsbg. Bultan + 0: Oeferreichiſche Banks. 183,75 
0,20 | erste Görl 45,25 — inf — dsf. 5% Qblg. „40 Deuiſcde Uniond. 12, Münnich, Kü. W. N do. 2 
9 80 do e 8250 5 Abet. vat. 16,75 0 deter. Nordweſtb.] 5 l 83,70 Disc-Command. 153,10 — I Obrſchl.Eiſnb.-B 90,75 5 [naſſiſche Bantnsten | 280,70 
Bekanntmachung. Ned Pe Holzſchuite⸗Auction. 
Das zur Kaufmann © avid chen Montag, den 28. Juni a. ., Mittags 1 Uhr, werden die unterzeichneten 7 
Ct ee bn dee ehe 1170 elles zpu Ver. Makler im Auftrage des Teſtaments⸗Executors des F. A. Herrmann ſchen Nachlaſſes, 5 5 
füclurwack en Lager, nbdeſchäbt e auf Man reinigt und polirt mit dieſem in hieſiger Börſe in öffentlicher Auction gegen bagre Zahlung an den Meiſtbietenden de? Univerſal Handwerkszengg, 
2801 M. 97 Bi in Ganzen oder ge. Pütder „jeden uretallenent Gegenß and, ol f nite „Antonie“ leicht itig: Hammer, Zan iſſel, 
9891 M. 97 Pf. ſol im Gemen e er mag Gold, Silber, Alfenide, Neu⸗ N) m 9 


theilt gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. . 

Der Verkauf beginnt ? 
Montag, den 5. Juli e., 
Nachmittags 2 Uhr, 
und wird bis ur Räumung des Lagers an 
den darauf folgenden Tagen in den Nach⸗ 
mittagsſtunden fortgeſetzt. Käufer ladet ein 

Flatow, im Juni 1875. 


ſilber oder Meſſing, Kupfer Zinn 
u. ſ. w. heißen und zwar trocken, ohne 
Anwendung von Stearinöl, Putz⸗ 
waſſer oder Spiritus, mittelſt eines 
Woll⸗ oder Lederlappens. 
Nach kurzem Reiben mit dieſem 
Pulver erhalten die betr. Gegenſtände 
das Ausſehen der Neuheit und Jeder 
muß nach dem erſten Verſuch beftätigen, 


je Kan dazu gehörigen Inventarium, beides im Zuſtande wie ſie jetzt vorhanden, 
verkaufen. 
Die Schuite iſt auf 85½ preußiſche Tonnen vermeſſen liegt an der Mattenbuder 
Brücke, das Inventarium Mattenbuden No, 32, wo beides von Kaufliebhabern in 
Augenſchein genommen werden kann. Bieter hinterlezen eine Caution von 50 Thalern (6927 
reſp. 130 l. Der Zuſchlag erfolgt bei annehmbarem Gebote am 1. Juli a. e. und] H. Schönfeldt, Berlin, edrichſtr. 125. 
bleibt Meiſtbietender bis dahin an ſein Gebot gebunden. Wiederverkäufer f. Poſten geſucht. 
Sämumtliche Koſten dieſes Verkaufsverfahrens, ſowie die Uebertragung des Be⸗ Duc einen günftigen Ankauf bin i 
ſitztitels trägt Käufer. Stande 


Peterſſen, (9470 daß ihm ein jo vorzügliches Putzmiltel % 2 f 
Kreis- Gerichts - Secretair und Verwalter 100 ihm he die A Otto Hundt. A. Wagner. gute Eiſenbahnſchienen 
der D. David C meurg⸗Maſſe. 5 Preis pro Schachtel 5 Sgr. oder V RE zu wecken für 2 & pro Er. franco 


50 Pf. Alleinſges Depot für Danzig 
in der Parfümerie⸗ und Droguen⸗ 
Handlung von (9259 
Richard Lenz, 
Dropbänlengafid No. 48 vis-vis!der 4 


Baufte e abzugeben. z 


5. A. Hooch, 
„Die nenehe Deutfhe- 
Glanzwichſe, f 


als vorzüglicher Erhalter des Schuh⸗ und 
Lederwerks halten wir ſtets auf Lager und 
geben zu Engros-Breifen ab. 


Müller & Co., 


9105) Comtoir: Holzgaſſe 2. 


Conditorei⸗Verkauf. 


e große Hannoversche Pferde⸗Verlooſung 
mit 2068 Gewinnen. 
Ziehung am 28. Juni. 


1 Hauptgewinn: Werth 10,000 Reichsmark, 


3 Mark zu beziehen durch das General⸗Depot von 
„ Moiling in Hannover. 


Marienbild⸗Speicher. 


Sonnabend, d. 26. Juni 1825, 

Vormittags 10 Uhr, ; 
werde ich für Rechnung wen es angeht, im 
Marienbild⸗ Brod opfengaſſe No. 17, 
vis-a-vis dem Brodbänkenthor: 


Großen Krämergaſſe. 


Sichere Hilfe gegen 
das ae 


Durch meine theils auf mechaniſcher Hilfe: 
leiſtung und theils auf ſyſtematiſcher Erzielung 


in beliebigen Partien an den Meiſtbiekenden 
a —.— Zahlung verkaufen. 
Außerdem kommen noch 30 Stück Ge⸗ 


3.Scheſſel⸗Farmerſ icke, a 13, 14 n. 15 


treide⸗Pläne von circa 50-60 Ellen (1 und beruhenden Methode bin ich im Stande, die] Haltbarer Signatur gratis 
3 neue Pläne von ca. so bis 90 Ellen OD ſicherſte Hilfe gegen das Stottern zu leiſten als 5 Br 25 * x 5 8 
oß zum Verkauf. d 8 9 58 ER? 3:& E el⸗ f „J. Eine ſchwunghaft betriebene Conditorei, 
En „Jao. Wagner Sohn, ae vollſtandig n 3 9255 Drillichſäcke Sch ff Lothringer Mehlſäcke, a 18 u verbunden wi 0 argen Lean, in beſter 
. 3 7'30'|pie Muse hr won mir Geeiten und dur Or., Signatur gratis, BU RER eee eee 
8 : Hundegaſſe 111. as Zeugniß des Herrn Dr. med. Semon hier, 2 i i e 5 5 
— unbegafie III. kann ich Bi erweiſen. Die 5 dieſem Udel billige Zelt⸗ und Marquiſenleinwand — eee, eser ar SEIT tr De 


Leidenden mögen ſich, ſelbſt wenn fie bei Aerzten 


unn \ { empfiehlt 
werden. . Gefunden, mit Vetrauen ar ig] Otto Retzlaff, Milchkannengaſſe No. 13. 
Ferd. Schmidt, 


e Jlelliner Chamol te fabrik 


lie laune Actien⸗Geſellſchaft, vorm. Didier, 

— dagen Bee e e Stettin, Schwarzer Damm 1a., 

So 7 Drehen lant empfiehlt ihre anerkannt guten, feuerfeſten Fabrikate und 
ht: ranz Jantzen, fichert prompteſte und beſte Ausführung aller ihr überſchrie⸗ 
b. S. Aupabnlt e Anteitungen benen Aufträge zu. (H. 1540 a.) (657 


zum Selbst Abbrennen werden gratis EA Sg „ 5 8 
L 
Tod! Tod! Tod! 


verabfolgt, ın e 
9 auf 850 ud werden Beſtellungen 1 
den Inſecten, als: Wanzen, Flöhe, Motten, Schwaben, Fliegen, Amei⸗ 
ſen, Mücken u. g. m. Br 5 von mir direct aus ee 
| Insecten- Pulver. 
Empfehle daſſelbe in Schachteln a 2%, 5, 7%, 15 r und 1 W, ausgewogen 
dilligſt. In ſectenpuſver⸗Blaſebälge a 5 und 77 Pr 


1 Brodbänkengaſſe No. 48, 
Richard Lenz, vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


Io Deuiſche 
Krieger-Beitung. 


In d belehrende ; 
Unterhaltende un für die Wochenſchrift 


Allgemeine Deutſche Krieger⸗ 
Kameradſchaft. 

Redacteur: O. Dindelberg in Magdeburg. 
Inhalt: dere ulic geſchriebene, pa⸗ 
„welche das Kriegerver⸗ 


Exped. d. Ztg. erbeten. 


Wegen Domicilwechſel iſt ein 
ſchönes Haus, in einer Haupt⸗ 
Rrape gelegen, bei ca. 7000 & 
Anzahlung, vortheilhaft zu ver⸗ 
kaufen. f 

Adreſſen werden unter 9475 in der 

B etbed. b. Sig erbeten. 


eee eee 
Ein junger Mann 


wird als Reiſender für gourante Sachen 
7775 ae 4 Salair un Plo⸗ 
biſton geſucht. Geeignete önlichkeiten be⸗ 
lieb. ihre Adr. u. 9475 i. d. Fu 2 ei 2 
En junges Mädchen moſaiſche 5 

daß bereits 3¼ Jahre im Schnitt ⸗ 


Marine, Gedichte, ſorgfältig 


lle Wenilieton , 
Den bungen on, Inſerate dc 


Feuerwerke einige Tage 
9087 


vorher erbeten. 


fungirte, wünſcht v. 15. Juli event. 1, Aug 


See d. Stg. unter 9116 erbeten. (9485 
tüchtigen Gärtnergehi 
zum 1. Juli cr. 9 1 
J. L. Schäfer, Handelsgärtner, 
Sandgrube 21 in Danzig. 


Delle | 
Oklſar 
eee 


va t18 bei nn Prey, 
B % Heiligegeiſtgaſſe No. 66, 


dus 


efert Säcke Einſacken 
keſert Suck zun Einſaceſ ine 
8970) in Güleduboden. 


Nähe w. e. freundl. Laden per 1. October 
od. früh. zu miethen gef. Offert. n. Angabe d. 
Preiſes u. 9487 i. d. Exped. d. Ztg. erbete n. 


Schank⸗, Material⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäͤf / . 


ähnliche Stellung. Adreſſen mit Angabe der i 
Bedingungen werden bis zum 1. Juli in der 


Ranggaiie, Langenmarkt oder deren nächſten 


mau 


— 


PROSPEGTUS, 


Königl. Schwed. fundirtes 


Staats-Anlehen 
vom Jahre 1875. 


Bestimmt zum Bau von Staats-Eisenbahnen, kraft Beschlusses der Reichsstände und mit Genehmigung Sr. Majestät des Königs. 


EMISSION 


von 20,250,000 Deutsche Reichsmark in & 4, % verzinslichen Obligationen 


negocürt durch 


das Bankhaus von Erlanger & Söhne in Frankfurt a. M., 

die OQesterreichisch-Deutsche Bank in Frankfurt a. M., 
die Anglo-Oesterreichische Bank‘in Mien, 

das Bankhaus Haller, Söhle & Co. in Hamburg. 


— — — —— — 


Nach Beschluss des reichsständigen Reichsschulden-Comptoirs in Stockholm, soll mit Genehmigung Sr. Majestät des Königs, der Betrag von Deutschen 
Reichsmark 20, 250,000 — in zu 4˙½ pCt. verzinslichen Obligationen und eingetheilt in Stücke zu 300, 600, 1500 und 3000 Reichsmark, auf den Inhaber lautend 
ausgegeben werden. 

Die Rückzahlung erfolgt binnen 60 Jahren, al pari, und zwar durch Ausloosung nach dem den Obligationen beigedruckten Tilgungsplan. Die ausge- 
loosten Obligationen, sowie die Coupons, sind nach Wahl des Besitzers in Frankfurt a. H., Hamburg oder Berlin bei den auf den Coupons bezeichneten Stellen zahlbar. 

Die Schuldverschreibungen sind mit halbjährigen, auf den 1. Februar und 1. August fälligen Zinsabschnitten, versehen, wovon der erste am 1. Februar 
1876 fällig ist. Die Ausloosung der Obligationen findet je am ersten Werktage des Monats April statt, und sind solche alsdann am 1. August desselben Jahres 
resp. am 1. Februar des nachfolgenden Jahres zahlbar. Die gezogenen Nummern werden öffentlich in der amtlichen Zeitung Schwedens, und ferner in fünf hierzu 
bestimmten deutschen Zeitungen bekannt gegeben. 

Die Subscription auf obige 20,250,000 Deutsche Reichsmark findet statt am 28. und 29. Juni a. e. und zwar: 


in Frankfurt a. M. bei den Herren von Erlanger & Söhne und 
„ der Oesterreichisoh-Deutschen Bank, 


„ Hamburg „ den Herren Haller, Söhle & Comp,, 
„ Berlin „ „' „ Mendelssohn & Comp., 


und bleibt Reduction vorbehalten. 


Der Subscriptionspreis ist auf 98, Deutsche Reichsmark für je loo Deutsche 
Reichsmark festgesetzt. 


Stückzinsen werden extra berechnet. 
Bei der Subscription sind 10 pCt. in staatlich garantirten, an den Börsen von Frankfurt a, M., Berlin und Hamburg notirten Effecten, oder in Baar zu 
hinterlegen. 
f Nach erfolgter Repartition wird die Caution zurückgegeben, resp. sofern solche in Baar geleistet ist, bei der ersten Einzahlung verrechnet. 

Die Fifzallühgen haben zu geschehen: 
18% bei der Zutheilung. 
25°, am I. August a. o. 
25°, „ I. September a. o. 
30°, „ I. Ootober a. o. 


Die Einzahlungen sind bei denjenigen Stellen zu leisten, woselbst die Subscription erfolgte. 

Die Herren von Erlanger & Söhne geben bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke Interimsscheine aus, welehe nach erfolgter Vollzahlung und Fertig- 
stellung der effectiven Obligationen in solche umgetauscht werden. 

Beträge unter 15,000 deutsche Reichsmark sind nach Bekanntgabe der Repartition voll abzunehmen; für höhere Beträge ist Vollzahlung an den oben be- 
zeichneten Terminen gestattet. N N 

Für rückständige Einzahlungen werden 6 pCt. Verzugszinsen berechnet. — Interimsscheine, auf welche die vorgeschriebenen Einzahlungen drei Monate 
‚nach den betreffenden Terminen nicht geleistet sind, können durch Beschluss der oben genannten Firmen annullirt werden; an deren Stelle treten alsdann neue 
Interimsscheine, welche für Rechnung des säumigen Besitzers an einer der Börsen von Frankfurt a. M., Hamburg oder Berlin begeben werden. 


Frankfart a. M., Hamburg, Wien, 23. Juni 1875. 


| Wir sind von den contrahirenden Häusern beauftragt, an oben angegebenen Tagen Zeichnungen 
auf diese Anleihe zu den Bedingungen des Prospectus entgegen zu nehmen. 


Danzig. Danziger Privat-Actien-Bank. 


EEE — —— — — 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


